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November 1825. 


1 2 Maglſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtabt verordnete Biere Bären, 
meiſter, 8 


tin, vom 4. November. 
1 n Auguſt von 
Magdeburg angekommen. 


een debe 
re föni r Hoheit, die ae 
g Pr 3 — in Bar 
t n er auchtigſten 
dan N in Nymphenburg angekommen. 
ugs burg, vom 30. October. 
Anigl. Hob. die Prinzeſſin Louiſe Char; 
dueca, Gemahlin des Prinzen Maxi⸗ 
Sachſen, trafen geſtern Abend mit 
reichen Gefolge bier ein, maps 
eigequc — im Gaſthofe zu ben 
Ihre 


n bel 
hafte zu verrichten und daher auch auf 2185 1 8 0 
ch zu machen haben.“ 


d * 


18 
andern got 


und Stadtraͤthe. 


denberge, unfern hleſiger Sant, 
Pt eröffnet, Am folgenden Tage befchäfs 


£igte ſich die Landtags verſamml mit der 
Beſtimmung und Wahl der ar late 
Ueber die ste Landtagspropoſitlon, die: . 
ligung einer Prinzeſſin⸗Steuer betreffend, ward 


eln votum directori commune erbeten. — 
Die Zahl der zur Zelt anweſenden Landkagsde⸗ 
putirten beläuft ſich auf 50 bis 60. Man ver; 
mutbet eine ungefähr 4 wöchentliche Dauer des 
Landtages. — Der Wahltag iſt auf den 31ſten d. 
augeſetzt. 


Die großberiaiie 8 5 
e großberzog lich egierung der 
zer 1 Mbeinpe n hat unterm zıten d. ein 
ius ſchrelben an ſaͤmmtliche Buͤrgermeiſter, 
fend die Auswanderungen nach Braſillen, er⸗ 
faffen, worin es beißt: „Wir vernehmen, daß 
hier und da dieſſeitige 3 verſuchen, 
heimlich nach Braſillen auszuwandern. Um 
dleſem Unweſen zu ſteuern, haben wir uns vers 


* 


genommen werden ſoll. 
von der braſilianiſchen Regierung ſelbſt ausge⸗ 
„fertigt ſeyn; auf Annahms⸗Beſcheinigungen, 
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anlaßt geſehen, in Folge hoͤchſter Verfugung 
nicht nur laͤngs des Rdeines die Elnſcheffung 
ſolcher heimlicher Auswanderer zu unterſagen, 
ſondern auch mit den Regterungen der benach⸗ 
barten kaͤnder die Ueberelnkunft zu treffen, daß 
ſelbige, wenn ſie mit feinen Entlaſſungsſchei⸗ 
nen von uns verſehen ſeyn wuͤrden, verhaftet 
und in ihre Helmath zuruͤckgeſendet werden ſol⸗ 
len. Die Erforderniſſe, unter welchen allein 
dle Entlaſſung aus dem dleſſeitigen Unterthans⸗ 


Verbande zum Bebuf der Auswanderung nach 
Braſtlten zugeftanden weroen konnen, find fol⸗ 


gende: 1) muß der Aus wandernder die Vor⸗ 
ſchrift der Verordnung dom 9. April 1823 er⸗ 
fuͤllt, und 2) durch eine authentiſche Urkunde 


nachgewieſen haben, daß er wirklich in Braſi⸗ 


llen als Buͤrger und Uateethan auf- und an⸗ 
Dieſe Urkunde muß 


welche von angebltchen braſillaniſchen Geſchaͤfts⸗ 


traͤgern ausgeſtellt find, und namentlich auf 


jene, welche der bekannte Falſchwerber, Major 
aͤfer zu Hamburg auszuſtellen ſich erfrecht, 


ſoll durchaus keine Nuͤckſicht genommen wer⸗ 


den.“ — In Folge dieſer Maaßregel hat die 
Mainzer Gensd'armerteſam 24. v. M. eine Ca⸗ 


ravaue von etlichen 60 Auswanderern, Maͤn⸗ 


ver, Weiber und Kinder eingebracht, um in 


‚ihre Helmarb, meiſtens aus bem Kanton Alzey, 


uruͤckgewleſen zu werden. 


Die Elberfelder Probinzialzeltung glebt fol⸗ 


genden Auszug aus einem Schreiben aus King⸗ 
‚Fon vom 25. Auguſt: „Geſterne traf das Par 
cketboot, Graf von Thefier, nach elner rataͤgi⸗ 


gen Fahrt von Carthagena (Republik Colum⸗ 
bien) hier eſa, und uͤberbrachte eine Reihefolge 
des zu Bogota erſcheigenden Blattes „el Con- 
stitutiona le bis zum 6. d. reichend. Die Nach⸗ 
richten, welche wir mit demſelben von Panama 


erhalten haben, find von hohem Intereſſe, und 


die Beſchluͤſſe des dort verſammelten General⸗ 


Congreſſes von größter Wichtigkelt fuͤr die Con⸗ 


ſolidirung der neuen Freiſtaaten. Wir ellen, 
unſern beſern davon das Weſentllche im Aus⸗ 
zuge mitzutbeilen: Saͤmmtliche Suͤdamerlka⸗ 
niſche Freiſtaaten, Mexiko und Guatimala mit 
inbegriffen, „garanriren ſtchs wechſelſeltig Ihre 


Integretaͤt; ſie ſchlleßen eine permanente Off⸗ e in 6 
9 achen gemeinſame der oͤffentlichen Behörden; hierauf 


und Defenſio⸗ Altagz, und 
Sach gegen jeden Angriff von Außſen, der ge⸗ 


„ 


gen den elnen oder andern einzelnen Staat ge- 
richtet werden koͤnnte.“ — Ferner wurde der 
einmuͤthige Beſchluß gefaßt, die heilige Sache 
der Griechen zur eignen Angelegenheit zu ma⸗ 
chen, und ſobald es die eigenen innern Verhaͤlt⸗ 
niſſe geſtatten, jenes Heldenvolk durch alle zu 
Gebote ſtehende Mittel mit Waffen, Geld und 
Schiffen zu unterſtuͤtzen.“ 


Aus der Schweiz, vom 26. October. 


Seit dem 19. October ſind die Fluͤſſe und 
Bäche in der Gegend von Winterthur außeror⸗ 
deutlich angeſchwollen. Die ſogenannte Evi: 
lache, die am raten d. noch ſo wenig Waſſer 
hatte, daß es kaum hinreichte, die daran ſtehen⸗ 
den Muͤblen in Bewegung zu ſetzen, hat nun 
bereits hin und wieder betraͤchtlichen Schaden 
gethan. Noch welt verderblicher wuͤthete dle 
Toͤß, ſie ſetzte mehrere Haͤuſer und Gebäude 
in dem Dorfe TEE in Gefahr, ſo daß dle Ein; 
wohner genoͤthigt waren, in Elie Tannen ber ⸗ 
belzuſchleppen, um damit dem Wuͤhlen des 
Waſſers zu wehren, beſonders ward der koſt⸗ 
bare und bedeutende Kanal, der bei der neu zu 
zu erbauenden Spinnfabrif unterhalb des Dor⸗ 
fes Toͤß, beſchaͤdigt und größtentheild verwuͤ⸗ 
ſtet. Man ſiebt traurigen Nachrichten aus den 
»Umgegenden entgegen. In der Nacht vom 
goſten wurde der Poſtkurler von Bern nach 
Murten durch die ausgetretene Saane aufge- 
halten, welche in Freiburg in derſelben Nacht 
ſo ploͤtzlich ſtieg, daß die Bewohner des nie; 
dern Theils der Stadt ſich k aus den Fenſtern 
mittelſt Leitern vor der Gefahr retten mußten, 
und dies in einer kalten Nacht, bel dem ſchreck⸗ 


lichſten Wetter. Von dem am Ufer aufgeſchlch⸗ 


teten Brennholz (groͤßtentbeils für die ärmere 


Klaſſe aufden Winter beſtimmt) find, trotz 
aller Anftrengung, binnen wenigen Minuten 
2000 Klafter weggeſchwemmt worden. 
Waarſchau, vom 30. October. l 
Am abſten o. M., als hund — nu 
Geburtsfeſtes Ihrer Maj. der Kalſerin Marta, 
Mutter unſers Alergnädigfien Kaiſers und 
Königs, war in der Metropolitan⸗Klrche ſo⸗ 
lenner Gottes dtenſt; der Herr Erzbiſchof Pri⸗ 
mas des Koͤnigreichs celebrirte in G 


gte der 
‚Ambroflanifche kobgeſang und eln Gel bet für 
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die geſammte Allerdurchlaucht aſte Familie, 


Abends war freies Theater und Julumigation. 
Die Welchſel ſteigt immer mehr. Geſtern 


batten wir zwei Grad Kaͤlte, 
einige Minuten lang. Die Landwirthe behaup⸗ 


auch ſchneite es 


ten jedoch, trotz dieſes fruͤhzeitigen Symptoms 
des Winters, derſelbe werde nicht allzuſtrenge 


ſeyn. 
Am ſterda m, vom 29. October. 
Am arſten ſſt zu Beaumont im Hennegau 


und der Gegend ſo viel Schnee gefallen, daß 


diele Zweige und Aeſte in den Waͤldern gebro⸗ 
chen ſind; auch die Obſtbaͤume haben großen 


Schaden genommen und der Verluſt war un⸗ 


uͤberſehlich. a ’ 
Die Proclamatlon des Herrn Manuel Noah, 


wodurch derſelbe den Verſuch macht, in Grande⸗ 


Isle, „der oͤrtlichen Belegenhelt nach vor allen 
andern Platzen geeignet, die größte Niederlage 
für Verkehr und Handel in der neuen und beſ⸗ 
fern Welt zu werden,“ die Regierung und Ver⸗ 
Kg Ra en Nation wieder aufs 
1 

er 


Namens f 
den Nationen de 


r Erde, wie fie unter der Res 


dͤetgung und Verewigung 
und Privilegien, unferes- 
es und unſerer Macht unter 


glerung der Richter beſtanden und anerkannt 
worden;“ hat hier einiges Aufſehen gemacht. 


Man bemerkt, daß fich: in neuern Zeiten die 


über den ganzen Erdkrets zerſtreuten Juden Falk“ 
ſWaͤrfer als jemals in 2 beſtimmten Partheien 
fhe:den, in die von der ſtrikteren und die von 


der laxeren Obſervanz, Orthodoxe und Hetero⸗ 
doxe, Phartſaͤer und Sadducder, Zu den letz⸗ 
tera ſcheint uns Herr Noah hinzuneigen“) und, 
angeſpornt von der vollkommenen Gewiſſens⸗ 
freiheit und Rechtsgleichheit, die in den verei⸗ 
nigten Staaten herrſcht, ſo wie von dem ger 


dethlichen Fortgange fo mancher, zum Theil 
ſelbſt der abſtrakt ſten Sekten, daſelbſt, feinen! 


Plan auf den ſogenannten reinen Deismus 


oder Thelsmus und Republikanismus gruͤn⸗ 


den, das koͤnigl. Geſchlecht Davids verlaͤug⸗ 


) „Die Gebete ſollen auf immer in der hebräifchen- 


Sprache ace werben, es wire aber empfoh⸗ 
len, daß ge 

Slaubenslehren und allgemeine Sittenlehren in 
5 e des Landes gehalten werden; gleich: 


— 


in n — 2 1 unſerm Cultus größere 


ichkeit h 


egenheitliche Reden über die juͤdiſchen 


olche Reformen, die, ohne von dem al⸗ 


nen und ſein Voll ganz auf den Zuſtand der 
Zelt zuruͤckfuͤhren zu wollen, „als noch kein 
König in Iſrael war,“ aber ohne daß der omis 
noͤſe Zuſatz gelten ſoll: „thaͤt eig jeder, was 
ihm recht daͤuchte.“ Mit welchem Erfolge, 
das wird die Zeit in Kurzem lehren‘. Ober⸗ 
flaͤchliche Bemerkungen über das kupferfarbige 
Geſchlecht der Ureinwohner Nord: Amerikas“) 
ſcheinen ihn dabei zu dem Wabne verleitet zu 
haben, in dieſen ſeine National? Genoſſen zu 
erkennen, weil ſte keine Götter verehren, ſon⸗ 
dern bloß „dem großen Geiſte“ opfern, keinen 
Koͤnigen gehorchen, ſondern nur von Haupt⸗ 
leuten und „Richtern“ in ibren Staͤmmen ans 
gefuͤhrt und verwaltet werden. Man will es 
ferner charakteriſtiſch finden, daß in der großen 
Proklamation vor allem der, in Folge des 
Buonaparteſchen Sanhedrins ſo beſonders feſt 
organlſirten franzoͤſiſchen Judenſchaft, dann 
der deutſchen, portugieſtſchen, engliſchen, Gi⸗ 
braltarſchen, italieniſchen, ja der Karaiten am 
ſchwarzen Meere, der Samaritaner ; ſchwar⸗ 
zen Juden in Indien und Afrika, keines weges 
aber der polntſchen und hollaͤndiſchen Juden 
Erwaͤhnung geſchiebt. 27 
Bruͤſſel, vom 30: Ockober.“ 

In ber im Haag am 27ſten ſtattgefundenen 
Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten machte der Praͤſtdent zuvoͤrderſt mehrere 
Koͤntgl. Dekrete bekannt, nach weichen Herr 
K. Coͤnluck zum Miniſter der aus waͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten, Herr von Gobelſchroy zum Mi⸗ 
nifter. des Innern und Herr Elout zum Minis 
ſter der Marine und der Colonien ernannt ſind. 
Nachdem noch eintge Petitionen vorgekommen 
waren, wurde der Finanzmintiſter eingeführt, 
welcher vier Geſetzentwuͤrfe, das Budget pro 


„Da 1 des amerikaniſchen Continentg 
in ihrem aſtatiſchen Urſrung, ihrer Vereprung eines 
einigen Gottes, ihren Dialekten und Sprachen, 
ihren Opfern, Heirathen, Eheſcheidungen, Bes 

grähriffen, Faſten, Reinigungen, Beſtkafüngen, 
Ze flucht. Städten, ihrer Eintheilung in Stämme, 
ihrem Hohenprieſter, ihren Kriegen und Siegen, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Abkoͤmmlinge der 
verlornen Stamme Iſraels find, die von dem Ky⸗ 
nige Aſſyrieus in die Gefangenſchaft. abgeführt 
würden, ſo werden e gen getroffen werden, 
um ihnen ihren Urſprung er zu machen, 
ihren Geiſt zu bilden, ihren Zuſtand zu mildern 

und ſte endlich mit dem auserwählten Volke, ihren 
Bruͤdern, wieder zu vereinigen“ 


* 
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1826 betreffend, vorlegte. Der Mlulſter bes 
gann ſeinen Vortrag mit dem Nachwels der im 


laufenden Jahre geſetzmaͤßig getilgten 2 Mill. 


Schulden. Sodann zeigte der Minifter die bei 
den verſchiedenen Departements in dem Budget 
v. 1826 gemachten Erſparungen, aus welchen 
hervorgeht, daß die Zuſatz⸗Mahlſteuer von 13 
Proz. für das kuͤnftige Jahr auf 5 Proz. re⸗ 
ducirt worden, und mithin eine Erleichterung von 
5 pro Cent eintreten koͤnne. Die Kammer 
dankte dem Miniſter für die Mittheilung, die 
Geſetzentwuͤrfe wurden an die Sectionen vers 
theilt und dle Sitzung geſchloſſen. 

Ein angeſehenes Handelshaus In Lüttich hat 
folgendes Schreiben mitgetheilt erhalten: „Port 
Mahon (Inſel Minorka) am Bord der Mineroa 
den 5. October 1825, Die von Smyrna kom⸗ 
mende nlederlaͤndiſche Fregatte Diana iſt in dies 
fen Hafen eingelaufen. Sie meldet, daß dle 
Grlechen trlumphiren; die aͤgyptlſche Flotte ift 
nach Alexandrien, dle tuͤrkiſche nach Konſtan⸗ 
tinopel zuruͤckgekehrt. Die griechifche Flotte 
hat, blos mit Aufopferung einiger Miſtiks, 60 
Transportſchiffe genommen.“ 

Paris, vom 29. Ockober. 

Als der König den töten d. von Complegne 
zuruͤckkehrte, hatte ein Kavalleriſt feiner Es⸗ 
korte das Ungluͤck, ein junges Maͤdchen, wel⸗ 
ches ihren Vater, Herrn Mouſſard, einen be⸗ 
jahrten kehrer, führte, uͤberzurelten, und am 
Kopfe ſchwer zu verletzen. Der König ſchlckte 
ſogleich feinen erſten Chirurg, den Baron Du⸗ 
puytren, zu der Verwundeten, die bald außer 
Gefahr war. Jetzt hat der Koͤnig dem jungen 
Mädchen eine Penſion von 400 Fr. auf dle Eis 
villlſte anmwelfen, und außer dem noch ein Ges 
ſchenk von 400 Fr. zuſtellen laſſen. 

Beil Gelegenheit des großen Andranges zur 
Uebernahme der Anleihe von Hayti, bemerkt 
das Journal des Débats, daß es doch noch einen 
Plaz gebe, wo die Liberalen und Miniſterlellen 

de n Zweck verfolgten; dieſer Platz ſey dle 
Borſe, und dleſer Zweck das Geld. „Im 
uͤbrigen, rkt das Journal, iſt es merk⸗ 
rdig, en unter unſecem famoͤſen Sy⸗ 
Ten der 3 pCt., Anleihen zu 6 pCt. machen zu 
ſehen, und zwar unter minifteriellem Schutze; 
N r zu ſehen, die zu Gunſten 
der z pet. geſchrieben haben und ſchreiben laſ⸗ 
ſen, und zun ihr Geld zu 6 pCt. einer armen 
neu gebornen Republik leihen wollen. Wie 
ſteht es da mit den Grundſaͤtzen? Die Grund⸗ 


füge muß man auf der Boͤrſe ſuchen! R 
man nicht in der Eity in London: Es lebe die 
iheit von Peru! Cs lebe der Despotismus 
n Griechenland! Es lebe Bolivar! Es lebe 
Ibrahim!“ f a 

Die Etoile hatte die bekannte Note des Herrn 
Canning aus der Bremer Zeitung für unaͤcht 
erklärt; ploͤtzlich aber hat fie fie ſelbſt der Länge 
nach und ohne weltere Bemerkungen aufge⸗ 
nommen, was, wie das Journal du Com- 
merce ſagt, „merkwürdig fcheint in einem Au⸗ 
genblicke, wo das franzoͤſiſche Miniſterlum ſich 
dem brittiſchen Cabinet angeſchloſſen haben 
ſoll, um Se. katholiſche Majeſtaͤt zur guͤtlichen 
Ausglelchung Ihrer Irrungen mit Ihren vor⸗ 
maligen Kolonien zu dewegen.“ ; 

In der Nacht zum 2often Ift in Maubeuge und 
der Umgegend eln dicker Schnee gefallen, fo 
daß dle Heerſtraßen damit bedeckt ſind. 

Aus Lyon gehen betruͤbende Nachrichten über 
bie Verwuͤſtungen eln, welche das raſche Uns- : 
ſchwellen der Rhone daſelbſt angerſchtet hat. 
Mehrere Haͤuſer wurden fortgeriſſen, und der 
Schaden wird auf 2, ooo, O00 geſchaͤtzt. 
Unſere oͤffentlichen Blätter thellen jetzt das 
Schreiben von Seiten des roͤmiſches Hofes 
an den Herrn Erzbiſchof von Mecheln, In Bezug 
auf die Schließung der biſchoͤflichen Seminarien 
in den Niederlanden mit. Es lautet ſo: „Mon⸗ 
feigneur! Ich mache mir's zur Pflicht, Ihnen 
Rechenſchaft von der Unterſuchung der beiden 
Beſchluͤſſe der niederländifchen Reglerung vom 
14. Juni v. J. zu erſtatten, welche auf Befehl 
des heiligen Vaters vorgenommen worden If, 
und habe mit Vergnügen vernommen, daß alle 
Haͤupter der Dloͤceſen ſich mit dem Herrn Erz: 
bifchof von Mecheln zu elner gemeinſchaftlichen 
Reklamation verelnigt haben, und Herr Cham⸗ 
berlant den naͤmlichen Weg, binfichtlich der 
Geiſtlichkeit ln Holland, eingeſchlagen bat. 
Der Papſt hat ſelnerſelts, mittelſt einer an den 
ntederländifchen Geſandten am hleſigen Hofe, 
Herrn Chen Reinhold, Übergebenen Note, eine 
ſehr ſtarke Reklamation an die Reglerung Sr. 
Majeftät des Königs der Niederlande übers 
ſandt. Se. Heiligkeit werden ſehen, was nach 
den Umſtaͤnden welter zu verfügen ſeyn wird, 
und ſind unterdeſſen der Meinung, daß alle 
Ordinaril“) in gemeinſchaftlichem Einverſtaͤnd⸗ 

) So nennt wan Eezbiſchöͤfe, Bifchöfe oder al 
7 Fellaten ’ Da de % Se ebe 
dem beſtimmten Gebiete zuſteht. e 


nit verfahren und handeln, und ſich, Im Fall 
die belgiſche Reglerung ihre Befehle 
Übung bringt, bloß paſſto verhalten ſollen. 
Se. Heiligfelt, deren Herz bei Leſung der bei⸗ 
den Beſchluſſe vom innigſten Schmerze durch⸗ 
drungen worden, haͤlt fich überzeugt, daß die 
gemeinſchaftliche Reklamatlon der Haͤupter der 
Dioͤceſen, von denen fie ausgegangen, würdig 


und nach dem Muſter — 2 eingerichtet 


ſeyn wird, welche die Ordinarlt von Belgien 
im Jahre 1787 gegen das vom Kaifer Joſeph 
in Löwen errichtete General⸗Seminar einreich⸗ 
ten, und daß ſie die von Sr. Mafeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige der Niederlande am 18. Juli 1815 gegebene 
Erklaͤrung nicht aus dem Auge verloren haben 


werden, kraft welcher Sie der katholiſchen 


Religion Unterhalt und Sicherheit verſprochen 
haben. Unterz. R. Mazio, auf Befehl. 
Man ſagt, daß die ſpaniſche Tilgungs⸗Kaſſe 
100,000,000 Realen in Vales auf den Markt 
von Paris gebracht hat, um damit Geſchaͤfte 
zu machen. Die damit Beauftragten ſollen ſich 
bereits an das Syndicat der Makler gewendet 


baben, damit diefe Papiere auf der Börfe ges 
Eibe werden konnen; fie werden aber keln 


aͤck damit machen, da man fie direct aus 
Madrid zu 27 beziehen kann. 

Der Conſtltutionell enthält ein Schreiben aus 
Madrlt vom 10. October, worin es heißt: 
Die Rolle, welche die baskiſchen Provinzen 
waͤhrend der Revolution geſpielt, und der Ein⸗ 
fluß, den fie ſeit der Reſtauratlon auf manche 
Entſcheidungen der Regierung ausgeuͤbt haben, 


erregte Anfangs die Vermuthung, ihre Depu⸗ 


tirten felen berufen worden, um in der Bera⸗ 
thungs⸗Junta zu ſitzen; wie es ſich aber jetzt 
zeigt, hat ihre, nicht von der Regierung veran⸗ 
aßte Sendung einen ganz andern Zweck. Dieſe 
Abgeordneten ſollen naͤmlich den genannten Pro⸗ 
vinzen nicht nur die Vorrechte, welche dteſel⸗ 
den fetzt noch beſitzen, erhalten, ſondern auch 
die unter verſchiedenen Königen verlornen 
Vorrechte wieder verſchaffen. Dadurch wuͤr⸗ 
den diefe drei Provinzen (Alava, Biscaya und 
Guipuscoa), wieder, wie früher, vom Staate 
blos durch eine Art von Oberherrlichkeit abhaͤn⸗ 
gen, im Uebrigen aber demſelben, ſtatt aller 
Steuern, nur eine jaͤhrliche, nach Gutduͤnken 
verwilligte Subſidie reichen. Dleſes Begehren 
erregt bei den Miniftern Beſorgniſſe, weil es 
leicht andere Provinzen des Relchs beſtimmen 
koͤnnte, ein glelches zu ſtellen; denn verfchier 


e in Aus⸗ 


dene Provinzen behielten, als fie nach und nach 
durch Erbſchaft oder Vergleich mit den Fuͤr⸗ 
ſten, welche fie früher beſeſſen hatten, an das 
Relch Caſtilien kamen, beſondere Rechte und 
Freiheiten, die zwar im Laufe der Zeit unter⸗ 
gegangen ſind, inzwiſchen ſchon oͤfter ſtarke 
Ausbruͤche herbelgefuͤhrt haben. Die Anwe⸗ 
ſenheit der erwähnten Abgeordneten beunruhigt 
den Miniſter Zea auch deshalb, weil gegenwaͤr⸗ 
tig von Zerſtoͤrung aller alten Guts derrlichkei⸗ 
ten die Rede tft, deren Elgenthuͤmer durch Laͤn⸗ 
derelen entſchaͤdige werden ſollen, welche man 
von der großen Menge der, den Gemeinden 
und der Regierung ſelbſt zuſtaͤndigen, und un⸗ 
ter dem Namen Baldlos bekannten Ländereien 
zu nehmen gedenkt. 5 
Die Quotidienne berichtet aus Madrit: Die 
Berathungs⸗Junta gehe damit um, dle un⸗ 


verletzlichkelt für ihre Glleder, hinſichtlich aller 


in ihrer Mltte geaͤußerten Meinungen zu vers 
langen. Genanntes Journal fürchtet, dieſe 
Unverletzlichkeit koͤnnte allen Neuerungen dle 
Thore oͤffnen, und aus jener Verſammlung am 
Ende gar eine konſtitulrende machen. — Eben⸗ 
daher wird fuͤr beſtimmt gemeldet, daß 
dem Präfidenten des Rathes von Caſtillen, 
Herrn Villela ſeine Abſetzung bevorſtehe. Man 
meine aber, auch dem General⸗Capitain Ges. 
neral Caro, der fan Gegner und völliger Ab⸗ 
ſolutiſt iſt. ER 

Die fpanifche Regierung hat allen Conſula⸗ 
bos in den Häfen Spaniens aufgetragen, Des. 
putirte nach Madrit zu ſchicken. f 


London, vom 27. October. 


Eine Beilage zur Hofzeitung liefert Depe⸗ 
ſchen von Sir Alex. Campbell, die aus Prome 
bis zum 2. Mal reichen und nicht nur die glor⸗ 
reiche Einnahme Donabue's und den Tod des 
großen Bundoolah melden, ſondern es auch 
voͤllig beſtaͤtigen, daß Prome in Folge deſſen 
von den Birmanen verlaſſen und von den Unſri⸗ 
gen ohne Widerſtand eingenommen worden. 
Prinz Sarawaddy war im vollen Ruͤckzuge auf 
Ummerapoora begriffen. ö 

Herr Samuel Williams, ein ſehr großes 
amerlkaniſches Haus hat geſtern feine Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt, und wenn das Geruͤcht, daß 
dieſerwegen in Umlauf iſt, wahr ſeyn ſollte, ſo 
hat ſeit vielen Jahren kein ſo großer Bankerott 
in England flate gefunden. Zwar ſollen ſich 
ſelne directen Engagements nur auf 641,000 


fd. St. belaufen, aber man ſagt, daß er in 

erpflichtungen in Nord⸗ und Südamerica, auf 
dem europaͤiſchen Continent und in Indien zum 
Betrag von 4 Millionen Pfd. St. verwickelt 
if, Aber, wie geſagt, iſt dies bis jetzt nur 
Geruͤcht. 

Wie man vernimmt, iſt General Bourke er⸗ 
nannt, um als Vlce⸗ Statthalter auf dem Cap 
dem Lord Somerſet zur Seite geſetzt zu werden. 

Die Capitalns Parry und Hoppner ſind vom 
Krlegsgericht hoͤchſt ehrenvoll freigeſprochen 
worden. i 

Ueber eine Zink⸗ Spekulation, dle jetzt in der 
City ausgefuͤhrt wird, laufen ſehr ſeltſame 
Gerüchte um. 5 
Man faͤngt an ſich mit dem Gedanken, dle 
Sklaverei auf den engliſchen Kolonien abzu⸗ 
ſchaffen, ernſtlich zu befchäftigen. Die Graf⸗ 
ſchaft Norfolk hat zu dieſem Behuf am ıgren 
October zu Norfolk eine ſebr zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung gehalten, in welcher gegen das Sy⸗ 
15 der Sklaverel die kords W. Bentink, Suf⸗ 

eld, Ealthorpe, der Oberſt Wodehouſe, die 
Herren Buxton, Guerney, E. Wodehouſe und 
Andere, ſprachen. Es ward hierauf eine Pes 
titlon an das Parlament beſchloſſen, welche 
ins Oberhaus durch Lord Suffield, ins Unter⸗ 
haus aber durch die Nepräfentänten der Graf⸗ 
ſchaft eingebracht werden ſoll. 5 

Ein Mechaniker in Leeds hat elne Mafchine 
erfunden, um das Umwerfen der Wagen zu 
verhladern; ſie wird auf dem Verdeck ange⸗ 
bracht, und wird von ſelbſt thaͤtig, ſobald der 
Wagen anfaͤngt zu ſchwanken. 

In der City bieß es, ein den Griechen fruͤ⸗ 
her angebotenes Dampfſchiff ſey an den Paſcha 
von 0 verkauft worden. 

Daß die Peranga Cochrane's Privat⸗Eigen⸗ 
thum ſey, kann nicht ſeyn, da die Braſiliſchen 
Diplomaten bier zu Lande alle Koſten fuͤr dies 
ſelbe tragen. Cochrane iſt noch immer nicht 
wieder in Portsmouth. 

In Matanzas ſind neun der Neger hingerich⸗ 
tet, die an dem neulichen Aufſtande 
hakten, naͤmlich ſieben Raͤdelsfuͤhrer, von eben 
ſo vielen Pflanzungen, und zwei aus der Stadt. 
Kuͤrzlich hat man wiederum einen noch größern 
Anfurrectiongplan entdeckt, demzufolge 16 
Neger, unter denen mehrere Engliſcher und 


Franzoͤſiſcher Abſicht, uͤberwieſen find, und, 


eingeſtanden haben, es ſei ihr Anſchlag gewe⸗ 


chuld 


3390 — en 


fen, fo vlele Welße zu toͤdten, als fie vermoͤch⸗ 
ten, und einen allgemeinen Aufruhr zu erregen. 

Die Braſiliſche Hofzeitung vom 6. Auguſt 
enthaͤlt eine Kundmachung des Miniſters des 
Aus waͤrtigen auf Kalſerl. Befehl, wodurch die 
voreilige Maaßregel des Statthalters von 
Matto groſſo, Truppen uͤber die Grenze zu 
ſchicken und Chiquitos auf Verlangen de «dortis 
gen Statthalters zu beſetzen, gemißbelligt wird, 
indem der Kaiſer ſich in den Streit der Einwoh— 
ner des Spaniſchen Amerika's mit dem Mutter⸗ 
lande nicht einmiſchen wolle. 

Nachrichten aus New⸗Pork zufolge, ſoll die 
Mexikaniſche Regierung einer Verſchwoͤrung 
auf die Spur gekommen ſeyn, die bereits ſehr 
verzweigt war und an deren Spitze mehrere 
7 — ſtanden; ſie hatte zum Zweck, Don 

arlos von Spanien als Kaiſer von Mexiko 
auszurufen. Mehrere der Haupt⸗RNaͤdelsfüh⸗ 
rer ſind nach der Hauptſtadt eingebracht worden. 

Nach Briefen aus Sierra Leone vom 25. Jun 
iſt in Folge einer heftigen Schlacht zwiſchen 
zwei afrifanifchen Negerſtaͤmmen, von den 
Siegern eine große Anzahl Sklaven verkauft 
worden. Drei unter amerlkaniſcher Flagge in 
jener Gegend kreuzende Schiffe haben die Skla⸗ 
ven gekauft. i 8 

Aus Italien, vom 23. October. 

Es iſt ein Edikt des Herzogs von Modena 
erſchienen, welches, um den Glanz der alten 
Familien zu erbalten, jene adellchen Familten, 
welche ihre Feudal⸗Beſitzungen und Rechte in 
Revolutions⸗Zeiten verloren haben, durch den 
Genuß unbeweglicher Guͤter deren Ertrag der 
3progentigen Verzinſung des Stamm, Capitals 
gletchkommt, zu entſchaͤdigen befiehlt. 

Es war der Graf Einſiedel, K. fächäfcher 
Miniſter am K. baierſchen Hofe, welcher für 
den Prinzen Maximilian, Bruder des Königs 
von Sachſen, die Hand der Prinzeſſin Loulſe 
Charlotte, Schweſter des Herzogs von Lucca, 
daſelbſt nachſuchte. Dle Verlobung wurde am 
ı5ten d. mit aller Solennität in der Schloßka⸗ 
pelle gefelert. Die Prinze ſſin iſt bereits abge⸗ 
reift und am 17. d. in Florenz angekommen. 


Rom, vom 17. October. 


Die wohl angeordneten Maaßregeln des Des 
legaten, Monſignore Benvenuti und des Obrt⸗ 
ſten Rovinetti ſind endlich mit vollen Erfolge 


gekrönt worden. Eine Depeſche von Frofinone 
kuͤndigt an, daß ſich die 2 oder z letzten Raͤu⸗ 
ber ergeben baben. Viel bleibt aber zu thun, 
um in ‚hindern, daß dieſer Hyder nicht neue 
Koͤpfe wachſen; die Jugend in jenen Gegenden, 
wo der Raubſinn herrſcht, muß erzogen, und 
die Erwachſenen civilijirt und beſchaͤftigt wer⸗ 
den. — Nach der ſo eben bekannt gemachten 
offiziellen kiſte find während der 3 letzten Mo⸗ 
nate 146 Verbrecher zu den Galeeren oder zur 
laͤngern oder kuͤrzern Zwangsarbeit verurtbeilt 
worden. Im Darchſchnttte fielen die Urtbeile 
milde aus; am ſtrengſten wurden Diejenigen 
beſtraft, welche den Raͤubern Schutz oder Auf; 
munterung gaben; es waren deren 45. 


Cadix, vom 7. October. 
Der General Aymerlk ſoll dem Kriegsmiul⸗ 


ſter ſeine Entlaſſung elngeſendet haben. Die 


Veranlaſſung dazu ſoll ſeyn, daß man 3 Buͤr⸗ 
ger, welche ihm unhöflich begegnet waren, ohne 
beſondern Befehl des franzoͤſiſchen Comman⸗ 
dauten nicht verhaften wollte. g 

Hier ſpricht man ſchon wieder von einer 
neuen Expedition, welche in Ferrol mit der Ber 
ſtimmung nach Havanna ausgeruͤſtet wird. 

Seit dem 1. September haben 7 der erſten 
Handlungshäufer ihre Comptoirs geſchloſſen, 
eben fo. ſind viele Kaffee und oͤffentliche Vers 
gnügungs⸗Derter geſchloſſen, fo daß Cadix ges 
genwaͤrtig nur der Schatten „feiner vorigen 

ekſſa b on vom 6. October. 

Das engliſche Geſchwader ſcheint den Tajo 
ſobald noch nicht verlaſſen zu wollen, ja es 
ſcheiat ſogar, daß daſſelbe noch im kaufe des 
Jahres verſtaͤrkt werden wird. Der engliſche 
Commandant hat elne Aufforderung anſchlagen 
laſſen, in welcher er die Weinlieferung fuͤr die 
gegenwärtige Mannſchaft der im Tajo liegen⸗ 
den Flott /, fo wie für die aller anderen Fahr⸗ 
teuge, welche diefelde während eines Jahres 
verſtärken könnte, an die Mindeſtfordernden 
ausbietet. 


St. Peters bu eg, vom 22. October. 
Am ayſten v. M., am Kroͤnungs feſte Sr. 


Maj. des Kaifers, wurde zu Kaſan die neu 
er baute, von Allerhoͤchſtdemfelben reich kausge⸗ 


ſtattete Univerſitaͤts kirche eingewelht. 


in unfern Urallſchen Bergwerken 


Aus dem Verkauf des Kupferſtichs 125 
koͤnigl. Hoh. die Kronprinzeſſin von Preußen 
vorſtellend, welchen der Kuͤnſtler Hr. Gebauer 
zu Berlin fo edel war, den unglücklichen Kin: 
dern und Frauen zu deſtimmen, welche durch 
die große vorjaͤhrige Ueberſchwemmung gelit⸗ 
ten haben, ſind 6995 Rubel geloͤſt worden. Die 
Totalſumme, welche bel der Direktion der fuͤr 
jene Waiſen und Frauen errichteten Zufluchts⸗ 
Anſtalt, eingegangen iſt, beträgt 181, 9261 Rub. 
174 Perſonen (152 Kinder) wurden in die Anz 
ſtalt aufgenommen; 16 Kinder und 20 Mütter 
ſind berelts wieder entlaſſen; nur eine einzige 
Frau iſt geſtorben, die übrigen find ſaͤmmtlich 
in milden Stiftungen untergebracht worden,. 
Die Direktlon hat nach Abzug der Ausgaben 
— Kaffen⸗Ueberſchuß von 8181 Rubel übrig 
behalten. 
Zu den erſten Prachtgebaͤuden unſrer Kalſer⸗ 
ſtadt gehört unſtreltig ech ganz vollendete 
Michaelowſche Palais, welches Se. Maj. ber 
kanntlich dem Großfuͤrſten Michael geſchenkt 
haben. Alle innern Gemaͤcher deſſelben ſind von 
‚weißem Marmor und ſtrotzen von goldnen Vers 
zlerungen. 2 - 
‚Seit einigen Wochen haben mir Gier 
ſchlechtes Wetter. Unaufhoͤrlicher Regen wech⸗ 
ſelt mit heftigen Weſtſtürmen ab. Geſtern hats 
ten wir hier ſo hohe Fluth, daß dle Laternen 
der Admlrakltaͤt aufgezogen und Nothſchuͤſſe 
abgefeuert werden mußten; doch iſt kein Ungluͤck 


geſchehen. 


Die Unkoerſttaͤt Charkow zähle gegenwärtig 
314 Studirende, der ganze Lehrbezirk derſelben 
aber 13,216 lernende Indiolduen. — Die Unk⸗ 
verſitaͤt Dorpat bezog im vorigen Jahre von den 
zu ihrer Unterhalkung angewieſenen Summen 
660,105 Rubel; ihre Ausgaben betrugen aber 
nur 452,374 Rubel. Ihr Penſionsfonds bes 


laͤuft ſich in dleſem Augenblick auf 327,535. 


Rubel. — 

Waͤhrend der erſten Hälfte dieſes Jahres find 
uͤberhaupt 
128 9 76 Solotnicks Gold gewon⸗ 


nen word 


Stockholm, vom 25. October. 
Heute Abend um 7 Uhr find JJ. MM. ber 
Koͤnig und die Königin von Idrer Relſe na 
Norwehen wleder her eingetroffen. JJ. KK. 
H. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin wa⸗ 


ren Allerhoͤchſt denſelbeu bis Weſteraͤes entge⸗ 
gengefahren. Gleich nach der Ankunft des 
Koͤnigs empfingen Se. Maj. die Mitglieder des 
Staatsraths und die erſten Elvils und Mili⸗ 
tairs Beamten der Hauptſtadt und loͤſeten die 
Regentſchaft auf, welche Sie waͤhrend Hoͤchſt⸗ 
ihrer Abweſenheit ernannt hatten. an 


Guatimala, vom 22. Juni. 


Der zwiſchen der hieſigen Republik und Kos 
lumbien abgeſchloſſene Offenſio⸗ und Defenſtv⸗ 
Vertrag iſt nach erfolgter gegenfeitiger Ratli⸗ 
fikation oͤffentlich bekannt gemacht worden. 
Merkwuͤrdig iſt die bei dleſer Gelegenheit vor⸗ 
kommende Einleitung in der Regierungs⸗Zei⸗ 
tung, worin es heißt: „Dieſet Vertrag tft der 
erſte, der im Namen der Reglerung abgeſchloſ⸗ 
fen worden, und zugleich das erſte Buͤndniß 
der Republik von Mittel⸗Amerika mit einem 
der übrigen Freiſtaaten Suͤd⸗Amerikas. Die 
Regierung, welche die Anſichten der aufgeklaͤr⸗ 
ten Maͤnner uͤber dieſe Angelegenhelten zu er⸗ 
fahren wuͤnſcht, fordert die Soͤhne der Repu⸗ 
bllk, die ſich durch ihre wiſſenſchaftlich en Ar⸗ 
beiten auszeichnen, auf, ihre Bemerkungen 
über dieſen Vertrag des neuen geſellſchaftlichen 
Vereins von Mittel⸗Amerika bekannt zu ma⸗ 
chen.“ Außer einigen Local⸗Beſtimmungen iſt 
der Traktat uͤbrigens denen vollkommen aͤhn⸗ 
lich, welche Kolumbien mit den Freiſtaaten von 
Mexiko und Buenos⸗Ayres abgeſchloſſen bat. 
Auch hler verbinden ſich beide reſpektiven Re⸗ 
gierungen, nach dem 18ten Artikel des Vers 
de feierlich und unwiderruflich, keine Ent⸗ 
ſchaͤdigung oder Forderung zu bewilligen, wel⸗ 
che Spanien, oder eine andere Natlon in deffen 
Namen, fuͤr den Verluſt ſeiner vormaligen 
Hoheit über dieſe Länder in Anſpruch nehmen 
dürfte; auch fich in feine Unterhandlungen mit 
Spanien oder einer andern Natlon zum Nach⸗ 
theil ihrer Unabhängigkeit einzulaſſen; dage⸗ 

en bei allen Gelegenheiten und aller Orten 
bbre . Intereſſen zu bewahren, mit 
der Wuͤrde und Kraft, wle es unabhängigen. 
freundfchaſtlichen, bruͤderlichen und verbuͤnde⸗ 
ten Nationen geziemt. Ferner machen ſie ſich 
anheiſchig, auf der Kuͤſte von Mosqultos, das 
€ ractas a. Dios elnbegriffen, bis zum 
Chagres⸗Fluß, ohne Erlaubniß der reſpekti⸗ 
nen Reglerung, keine Kolonien zu dulden, und 
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die Rorfaren zu beſtruftn, die unter ihren Flag 
gen Unfug wider neutralen Handel treiben. 2 


„Marfeille, vom 20, Ottober. 


Nach Briefen aus der Levante hat ſich der 
Divan mit dem Begehren des amerlkaniſchen 
Befehlshabers, Commodore Rodgers, den 
Schiffen der vereinigten Staaten don Nord⸗ 
Amerika dle freie Fahrt durch den Bosporus 
tus ſchwarze Meer * bewilligen, in einigen 
Konferenzen befchäftigt, und am Ende elne ver; 
neinende Entſcheidung genommen. Dieſe ſoll 
bauptſaͤchlich darauf begründet ſeyn, daß bie 
Pforte ſeit zwei Jahren gedachte Durchfahrt 
mehreren europäifhen Staaten abgeſchlagen 
babe. Die Pforte würde, nach ihrer Behaup⸗ 
tung, 3 handeln, wenn fie den ver⸗ 
einigten amerikaniſchen Staaten, mit denen fie 
bisber durchaus in keinem diplomarifchen Ver⸗ 
kehr fand, betoltligee, r fi e 
ten, deren Verhaͤltniſfe mit ihr ſeit langer Zelt 
ſehr freundfchaftlich waren, abgeſchlagen hat. 
Ob ſich Nordamerika mit dleſer Antwort be⸗ 
gnuͤgen wird, ſteht dahin; doch meint man in 
der Levante nicht, daß Commodore Rodgers 
Feindſeligkeiten gegen die Pforte beginnen werde, 
da er dazu von feiner Regierung ſchwerlich Ins 
ſtruktionen haben kann. Zu Konſtantinopel 
glaubt man aber einmal an ein gehelmes Ver⸗ 
ſtäͤndniß zwiſchen den Griechen und Nordame⸗ 
rika. Auch hat dort dle Nachricht von der 
Reife des Kalferd von Rußland an die Kuͤſten 
des ſchwarzen Meers und deſſen beabſichtigter 
Heerſchau über die mittaͤgliche Armee, viel 
Aufſehen gemacht und Beſoegulſſe erregt, welche 
Hr. o. Minzlaky zu zerſtreuen geſucht hat. 


In Folge der ſchweren Klagen uber dle Ser: 
raͤubereten, welche im Mittelmeer ſtattfiaden, 
has Admiral Rigni Befebl gegeben, alle armirte 
griechiſche Fahrzeuge, die nicht Geſchwaderweiſe 
ſegeln, anzuhalten, um zu unterſuchen, ob fie 
auch mit regelmaͤßigen Kaper⸗Commiſſtonen 
ver ſehen ſind. Man ſchmeſchelt ſich, daß dieſe 
Maaßregel keinen Anlaß zu einer weſenklichen 
Behlnderung des Dlenſtes der belleuiſchen Ser: 
macht geben werde, und es wird auch verſichert, 
— — — Schiffe — 
ten worden, deren Commiffionen: nid) g 
haft geweſen. * * 


Nachrrag 


' widmen wollen, zu erkennen zu geben. 


5 ei — 3293 8 
Nachtrag zu No. 183. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Be Vom 9. November 1825. 75 8 


Von der italienifhen Grenze, 
vom 20. October. 
Ein Venetianiſches Handlungshaus hat fol⸗ 


gende Nachrichten aus Grlechenland erhalten: 


Den 21. September hat der Seraskier einen 
allgemeinen Sturm gegen Meſſolongl verſucht. 
Das Gemetzel war ſchrecklich, 2500 Türken 
liegen dahingeſtreckt vor den Wällen der es 
fung, die übrigen find auf der Flucht. Die 
griechiſche Beſatzung hatte von Aetolien aus, 
zur See, Verſtaͤrkungen erbalten. Reſchid⸗ 
Paſcha hat ſich erſt, als es aufs Aeußerſte ging, 
zurückgezogen. In Morea iſt Ibrahim Paſcha 


in Nivartn. Tripollzza iſt neuerdings von 


den Griechen beſetzt. 
| Von der cärfifhen Grenze, 
5 vom 23. October. 8 
Das grlechiſche Comité in Paris hat von 
dem General Roche vom 17 ten September ein 
Schreiben erhalten, aus welchem wir Folgen⸗ 


des mittheilen: „Die 5 von Mſſſo⸗ 


lunghl if noch nicht aufgehoben, aber dle Grie⸗ 
en ae ſich hier mit einem übernas 


tüͤrlichen Muthe, und man ſieht bei dieſer Ver⸗ 


: theidigung nur die Wunder des Glaubens und 
der Vaterlandsliebe. Ibrahlm Paſcha if von 
Teipoliga nach Miſtra gegangen; auf dem Wege 
dahin hat er ein Dorf von 150 Familien ge⸗ 
nommen, und nachdem er dle Häufer verbrannt 
hat, die Einwohner zu Sflaven gemacht. Die 
Reglerung hat dieſen Morgen 350 Mann Li⸗ 
nleutruppen vom neuen Regiment, welches hier 
gebildet wird, 20 Artilleriſten und 2 Feldſtuͤcke 
abgehen laſſen, um einen Ueberfall auf Tripo⸗ 
lltza zu verſuchen, da Ibrahkm nicht mehr als 
150 Mann und 3 oder 400 Verwundete in die⸗ 
em Platze gelaffen hat. Kolofotroni folgt der 
ägppeifchen Armee, dle er in den Engwegen, 
weiche ſie zu paſſiren hat, mit Vortheil anzu⸗ 
greifen gedenit. — Diefen Morgen beſuchte 
mich der brave und 
erſtenmale nach feiner Rückkehr aus dem Hafen 
von Alexandrien. Er tragt mir auf, meine 
Herren, Ihnen feine Dankbarkeit für die Sorg⸗ 

i fi, welche Sie der Erziehung feines Sohnes 


feſt entſchloffen, nach Paris zu gehen, ſobald 


er nichts welter gethan habe, als was er 


aufgeſteckt; die 


furchtloſe Canaris, zum a 
lienfeſt, die vollkommenſte Freundſchaft herr⸗ 


Er iſt 


Grlechenland feines Armes nicht mehr bedarf, 


um Ihnen perfönlich zu danken. Canaris iſt 
eln Mann von einer Kuͤhnheit, die an das Wun⸗ 
derbare grenzt, dabei voll Geiſt und doch be⸗ 
ſchelden. Sagt man ihm etwas Schmeichel⸗ 
baftes über feinen Muth und feine dem Vater⸗ 
lande geleifteten Dienſte, fo antwortet er, 5 

okt 
und dem Vaterlande fchuldig ſey. — Die ame⸗ 
rikaniſche Flotte, welche den raten d. in den 
hieſigen Hafen eingelaufen iſt, beſteht aus dem 
Linlenſchiff Nord⸗Carolina von 104 Kauonen, 


unter dem Befehle des Commodore Rogers, 


aus der Fregatte Conſtltutlon, der Korvette 


Onturio und einer aten Korvette. Ich war am 


Bord des Commodore Rogers, um ihm mein 
Compliment uͤber ſeine glückliche Ankunft zu 
machen; er empfing mich als Abgeordneten des 
franzoͤſiſchen Griechen⸗Verelns mit der größten 


Auszeichnung. Bald nach meiner Ankunft au 
ſeinen Bord kamen auch die Mitglieder der 


grlechiſchen Regierung an, um ihm Gluͤck zu 
wünfchen. Der Praͤſident des Senats, der 
Vice⸗Praͤſtdent und mehrere Senatoren waren 
dabei; der Commodore empfing fie mlt hoher 
Achtung und ließ ein Fruͤhſtuͤck auftragen, wo⸗ 
bel die größte Cordlalitat herrſchte; der Com⸗ 
modore hat uns ſelbſt in feinem Schiffe berums 
geführt. Die griechiſchen Abgeordneten wur⸗ 
den, als ſie das Schiff verließen, mit 17 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen gegruͤßt. Bel dem erſten Schuſſe 
wurde die grlechiſche Flagge am Hauptmaſt 
aufgezogen, und blieb bis zum letzten Schuffe 
je Forts antworteten mit einer 
gleichen Anzahl von Schuͤſſen. Als der Com⸗ 
modore Rogers der griechifchen Regierung ſel⸗ 
nen Gegenbeſuch machte, begleiteten ihn 60 Of⸗ 
ſiziere von feinem Geſchwader; die Truppen 


haben vor ihm mand ubrirt, und find vor ihm 


vorbeimarſchirt. Die Griechen waren voller 
Begeiſterung. Es war in der That ein Faml⸗ 


ſchet zwiſchen beiden Nationen. Man verſichert, 
daß ein amerikaniſcher Conſul in Napoli di Ro⸗ 
mania reſibiren werde und der Commodore hat 


angekuͤndigt, daß er bel feiner Abfahrt eine Kor⸗ 


vette in der Levante auf Station laſſen werde. 


ie 


— 
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ber theilen eine Ueberſetzung des Jafta, oder 
der Zeitung mit, welche uͤber den Koͤpfen, die 
Ibrahim Paſcha durch feinen Seliktar anher 
geſendet, angeſchlagen war. „Der Paſcha, 
beißt es darin, begab ſich hierauf gegen Tripo⸗ 


5 5 1 a 
Briefe aus Conſtantinopel vom 25. Septem⸗ 


Das Hauptquartier Colokotronls befand ſich 
den 1. September in Dioriſta Ambella in Ar⸗ 
kadien, von wo er am Alpheus auf Caritene 
marſchirte. Dieſer alte Fablus hat beſtaͤndige 
Gefechte mit den Aegyptern, deren Manns 
ſchaft im Felde ſich jedoch nicht über Gooo M. 


litza, welches er mit der Huͤlfe Gottes einges beläuft 


nommen hat. 
in dem Platze befanden, mußten alle über die 
Klinge ſpringen. Auf dem Wege des Veziers 
bis nach Napoli di Romania iſt alles den Flam⸗ 
men übergeben worden. Eine große Anzahl der 
Rebellenchefs wurde hingerichtet, und 500 Oh⸗ 
ren find als Trophäen des Sieges bei dieſer 
denkwuͤrdigen Gelegenheit durch Selim Aga, 
den Seliktar Sr. Excellenz Ibrahim Paſchas, 
nach Konſtantinopel gebracht worden, Ihr 
ſeht fie hier u Schmach und Schande in den 
Staub geworfen.“ 

Zante, vom 23. September. Die dritte Bes 
lagerung von Meſſolongt iſt aufgehoben. Der 
tapferſte aller türfifchen Seraskler, der 
Rumili Valley, befindet ſich in vollem Ruͤckzu⸗ 
ge. 45 Monat nach Eröffnung des Laufgra⸗ 
bens entſchloß ſich Reſchid⸗Paſcha, um ſich ge⸗ 
gen Verantwortlichkeit ſicher zu ſtellen, einen 
letzten Sturm am 20. d. M. zu unternehmen. 
Schon fingen die erſten Herbſtregen an, ſein 
Heer zu ſchwaͤchen, welches durch das Davon⸗ 
laufen der Albaneſer ſich taͤglich verminderte; 
noch groͤßern Verluſt drohten ihm die Krank⸗ 
heilten. Die Zeit drängte, und da ihm Sevla⸗ 
ni, der Chef der Schypetas, eine Verſtaͤrkung 
von 2500 Mann zugeführt hatte, entſchloß er 
ſich, die Grlechen anzugrelfen. Dieſe waren 
durch einen Ueberlaͤufer von ſeiner Abſicht unter⸗ 
richtet, und bereiteten ſich, ihn zu empfangen. 
Das Gefecht, über welches wir nur vorläufige 
Nachrichten empfangen haben, endete zu Gun⸗ 
Be der Griechen. Ueber 2000 Mann ließen 

le Türfen auf dem Wahlplatze; Ihre Batterien 
ſind genommen, ihre Schanzen erſtuͤrmt, der 
Verelnigungsdamm vernichtet worden. Re⸗ 
ſchid⸗Paſcha, der über Hepochori nach Evenus 
ſich zuruͤckzog, hat feine Verwundeten und Kran⸗ 
ken aus Lepanto fortſchaffen laſſen. Er ſelbſt 
will durch die Engpaͤſſe von Keraſſovo noch vor 
Eintritt des großen Regenwetters in Eplrus 
eintreffen. — Den 15. Auguſt, 10 Uhr Mor⸗ 
gens, wurde die Fahne des Kreuzes auf dem 
Fort Grabuces auf der Inſel Creta aufgepflanzt. 


Die Unglaͤubigen, welche ſich 


eläuft. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Peruͤckenmacher in Philadelphia, der 
bis in fein 63ſtes Jahr fein Handwerk betrie⸗ 
ben hatte, hat eine Seeuhr angefertigt, die in 


Geſtalt eines Thurmes dle Stunden mittelſt 


Kanonenſchuͤſſen angiebt, die in ihrer Staͤrke 
denen eines 48 Pfuͤnders gleich kommen. Als 
er an einer Straßenecke zu Philadelphia neulich 
des Mittags mit ſeiner Uhr Verſuche anſtellte, 
war beim Glockenſchlage zwoͤlf im ganzen Vier⸗ 
tel keine Fenſterſchelbe mehr ganz. Da der ars 
me Schlucker fuͤr alle dieſe Reparaturen die Glas 
fer nicht bezahlen konnte, fo hat er ins Gefängs 
niß wandern muͤſſen. 7 7 7 


Man ſchreibt aus Coblenz vom 22, October: 
Die Weinleſe in unſerer Gegend iſt nun faſt 
uͤberall beendigt. — Auf der Obermoſel ſollen 


berelts zoo Thlr. für das Fuder Weln mit allen 


Unreinigkeiten bezahlt worden fein, auf der 
Untermoſel dagegen 150 Thlr.; ganz enorme 
Preiſe fuͤe eine Waare, von deren Guͤte man 
noch nicht überzeugt ſeyn kann. In Stee 


ſpricht man von 500 Fl. fuͤr das Fuder weißen 


und für den rothen wurden bereits 110 Fl. pr. 
Obm bezahlt, in Oberweſel dagegen 90 Fl. 
Auf der Aar und am Niederrhein geht es eben 
ſo. Dort wurde ſchon auf 40 — 50 Kronen⸗ 


tbaler pr. Ohm gehandelt, und am Rhein auf 


25 30 Kr. Thlr. Aber eben in diefen Gegen» 

den wird der rothe Wein, wovon hier die Rede 

IR am erften weggekanft ſeyn, da diefer in den 
lederlanden ſehr geſchaͤtzt wird. ; 


reg 

Der unermuͤdliche Angelo Mal Hat ich um 
die Bereicherung unſerer Kenntulſſe der alten 
Literatur neue Verdienſte erworben, und zwar 
durch die Herausgabe unedirter Handſchriften 
aus der Vatlkaniſchen Bibliothek, in einer 


Sammlung von der ſo eben der erſte Band er⸗ 


ſchienen iſt ((n groß Quart, 696 Seiten und 56 
Seiten Prolegomenen). Derſelbe enthaͤlt fol⸗ 


U 


— 
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gende zwoͤlf Schriften: Euſebius, zwanzig 


evangeliſche Fragen (106 Seiten), und einen 
| Theil feines Commentars zum Evangelium des 


Lucas (72 Seiten); Apollinaris und Photius, 
zwei Fragmente, gleichfalls aus einem Com⸗ 
mentar zum Lucas (72 ©.); Photlus, 20 theo⸗ 
logiſche, bibliſche und philologiſche Fragen 
(169 S.) und 5 kanoniſche Gutachten (7 ©); 
des Anaſtaſius Sinalta zwei kleine Geſpraͤche 


nebſt einem Schreiben des Papſtes Johannes 


VIII. (8 S.); eine kleine grlechiſche Chronik, 
die aus einer Euſeblaniſchen ausgezogen Kan 
fol (40 S.); des Theodorus von Mopſueſta 
Erklärungen zu Jona, Nachum und Obadla 
ſammt den Vorreden deſſelben zu feinen Com⸗ 
mentarien uͤber Hofen, Amos, Haggai und Za⸗ 
charias (64 S.); des Polychron (des Theodorus 
Bruder) Commentar zum Danlel (56 S.; 14 
andrer griechlſcher Kirchenvaͤter Erklaͤrungen 
des Dankel, nebſt andern Fragmrnten (65 S.); 
Rede des Ariſtides, gerichtet gegen die demo⸗ 
ſtheniſche Rede für den Leptines (42) S.); Ue⸗ 


berficht und Inhalts verzeichniß von dem Werk 


des Leontius (im ten Jahrhundert) de causis 
sacris vou ihm ſelbſt (56 S). Von jedem Werk 
iſt der griechlſche Text nebſt der latelniſchen Ue⸗ 
berſetzung gegeben, und das Ganze mit aufklaͤ⸗ 
renden Anmerkungen bereichert. 


Der Hampſire⸗Telegrapb enthält folgendes: 
„Der Capitain J. Dundas Cochrane ) von 
der koͤniglichen Marine, deſſen (zu Valencia in 
Venezuela erfolgten) Tod wir letzthin gemeldet 
baben, war vielleicht der außerordentlichſte 
Fußreiſende ſeit Menſchengedenken. Er unter⸗ 


nahm nach Abſchluß des allgemelnen Friedens 


im Jahre 1815, eine Fußreiſe durch Frank⸗ 
reich, Spanien und Portugall, und machte der 
Admiralltaͤt im Jahre 1820 das Anerbleten, 
eine Reiſe ins Innere von Afrika zur Erfor⸗ 
ſchung der Quellen des Niger zu unternehmen. 
Er war Behufs der Ausführung dieſes Planes 
ſogar gefonnen, ſich an einen Karavanen⸗Han⸗ 
dels mann in jenen Ländern als Sclave zu vers 
kaufen. Die Admiralität lehnte jedoch dieſes 
Anerbleten, es ſei aus Ruͤckſicht für die Erhal⸗ 


„) Nicht zu verwechseln mit dem Capitain Charles 

Stuart Cochrane, Verfaſſer des in dieſem Jahre 
zu gender erfchienenen: Journal of aResidence 
and Trevels in Colombia, during the years 
1823 — 24, 


’ w 


tung ſeiner Perſon, oder weil fie eine ſolche Ex⸗ 


pedition als aus ihrem Bereiche liegend anſah, 


ab. Er machte ſich hierauf auf den Weg, um 


eine Reiſe um die Erde, ſo welt als ſolche zu 
Lande bewerkſtelligt werden kann, anzutreten. 
und bloß die Ueberfahrt von Nordaſien nach 
Amerika zu Waſſer durch die Behringsſtraße 
zu machen — alles dies zu Fuß, weill ihm feine 


Vermoͤgensumſtaͤnde keine andere Weiſe geſtat⸗ 


teten. Sein Hauptzweck war, laͤngs den Kuͤ⸗ 
ſten des Polarmeeres in Amerika zu Lande hin⸗ 
zuziehen, wie Capitain Parry dieſes zur Ses 
ausfuͤhren ſollte. Zu St. Petersburg erhielt 
er von dem Kaiſer Alexander Empfehlungs⸗ 
ſchreiben und Zuſicherung des Schutzes, und 
fette hlerauf feinen Wanderſtab weiter, um 
durch Sibirien nach Kamſchatka oder der Be⸗ 
ringsſtraße vorzudringen, war aber nicht welt 
gekommen, als er in einem Walde von Raͤu⸗ 
bern angefallen wurde, die ihn bis aufs Hemd 
auszogen und an einen Baum feſtbanden, aus 
welcher unbehaglichen Lage endlich durch einen 
des Wegs daherkommenden Burſchen befreit 
wurde. Sein Eifer war jedoch durch dieſen 
unglücklichen Vorfall nicht lm geringſten erkal⸗ 
tet, ſondern er ſetzte ſeine Relſe deſſen ungeach⸗ 
tet fort, und gelangte nach Ueberſtehung un⸗ 
glaublicher Gefahren, welche in ſeiner „Fuß⸗ 
reiſe“ umſtaͤndlich beſchrieben ſind, nach Kam⸗ 
ſchatka, wo er ſich in eine Kamdſchadalin ver⸗ 
liebte, und dieſe helrathete. 
ſich hier jedoch von der Unaus fuͤhrbarkeit feines 
Planes und kehrte nach Europa zuruͤck. Er 
berichtet unter andern, daß er dieſe ungeheure 
Fußreiſe gegen 6000 (englifche) Meilen, mit 
Einer Gulnee zuruͤckgelegt habe. Dieſer 


ſtaunenswerthe und an Ausdauer unuͤbertroffe⸗ 


ne Fußrelſende war ein Neffe des ausgezeich⸗ 
neten brittiſchen Admirals, Sir Alexander J. 
Cochrane, Großkreuz des Bathordens.“ 


Eine Flugſchrift uͤber „die Bearbeitung der 
Bergwerke in Amerika enthaͤlt Notizen, wo⸗ 
von ein Auszug für viele unfrer Leſer nicht uns 
intereſſant ſeyn dürfte. Im Anfange des Jahr⸗ 
hunderts unter der fpanifchen Verwaltung, und 
durch ſehr unvollkommne Bearbeitungsmittel 
warfen die Bergwerke von Amerika in gewoͤhnli⸗ 
chen Jahren einen reinen Ertrag von 212,000000 
Fr. ab. Mexiko, fuͤr ſich allein, lieferte die 


Hälfte diefer Summe. Braſillen trug 20 bis 


1 


Er. überzeugte 


* 


25 Millionen dazu bel. Kolumbla, Buenos⸗ 
Apres, Peru, Chili gaben den Reſt. Die Berg⸗ 
werke von Mexiko nehmen den roten Theil ſei⸗ 
nes Geblets ein. Sie bilden acht Gruppen, 
vertheilt im Südmeften auf dem Abhange der 
Kordilleras von Anahuac. Es ſind Silberberg⸗ 
werke, wo das Gold nur in ſehr kleiner Menge 
ſich vorfindet. Sonderbar iſt es dabei, daß das 
Erz davon nicht lo reichhaltig iſt, als ja aus 
den ſaͤchſiſchen Bergwerken, aber es iſt unend⸗ 
lich haͤufiger und ſchmelzbarer. Von 1792 bis 
180: hat der reine Ertrag von einem dieſer 
Bergwerke, la Valenckana, jährlich drei und 
eine halbe Million uͤberſtlegen. Auch wird es 
ols die relchſte von allen angeführt. Jedoch 
bat das Bergwerk Real del Monte, welches dem 
Grafen von Regla gehört, ihm in einem Jahre 
einen Gewinn von 25 Millionen abgeworfen. 

Bis jetzt haben vier Geſellſchafien ihre Ka⸗ 


pitalien der Bearbeitung der mexikaniſchen 


Bergwerke gewidmet, und diefe Kapitalien zus 


ſammengenommen belaufen ſich auf die Summe 
von 61,275, o00 Fr. Die Arbeiten find überall 
angefangen, und eine von biefen Geſellſchaften, 
die ſich im Monate Jull 1824 bildete, hat ſelt 
dem darauf folgenden Monate November die 
befriedigendſten Reſultate erhalten. Um dieſe 
Zeit gewann man aus der Valencia wöchentlich 
5000 Zentner Erz. Eine neue Ader des Berg⸗ 


werks, la Conceptlon, hatte in den erſten acht 


* 


Tagen 300 Dollars eingetragen; in der folgen⸗ 
den Woche 5,700, und die Woche darauf 7000. 
In dieſem naͤmlichen Bergwerke hatte man Ei⸗ 
ſen, Queckſilber und elnige Spuren von Stein⸗ 


kohlen angetroffen, eine Entdeckung, die von 
unendlichem Werthe für den Bergwerks bau iſt. 


Der reine Ertrag der Bergwerke von Kolum⸗ 
bla bellef ſich jährlich anf eine Summe von 
15,50% 00 Fr. Dieſe Schaͤtzung Ift blos allein 
auf die Goldbergwerke gegründet; als fie ges 
macht wurde, waren keine Silberbergwerke im 


Baue. Eine Geſellſchaft, deren Kapital ſich 


auf 25 Millionen Fr. belauft, hat vier, zu Ma⸗ 
ziqufta, ſechs Stunden vom Magdalenenfluſſe, 


in einem gefunden, und an Brennmaterialien 


relchen Lande, gelegene Bergwerke von der ko⸗ 
Lumbiſchen Reglerung, deren Elgenthum fie 
find, in Pacht genommen. Ueberdles unter⸗ 


bandelt fie in dieſem Augenblicke über die Con⸗ 


zeſſton andrer Gold⸗Silber⸗ und Kupferwerke, 
deren Bearbeltung ſie gleichfalls uͤbernehmen 
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will. Der jährliche Ertrag der Bergwerke von 
Peru betrug nach Hrn. von Humboldt ohage⸗ 
faͤhr 72 Millionen. Ihre Lage 12 bis 13000 
Fuß über der Meeresfläche macht ihre Bearbel⸗ 
tung ſchwer, fie find aber ſehr reichhaltig; die 
Bergwerke von Paſes allein, obſchon ſie ſebr 
unvollkommen bearbeitet wurden, warfen ein 
Elnkommen von 12 Millionen ab. Diefe Bergs 
werke von Paſes find es, deren Conzeffion die 
peruaniſche Geſellſchaft auf lange Jahre erhal⸗ 


ten hat. Sie verwendet ein Kapital von 25 Mil⸗ 


lionen darauf. In Chili hat die Bearbeltung 
der Berg werke nicht gänzlich aufgehört während 
den Revolutionen, wovon dieſes Land der Schau⸗ 
platz geweſen if, Selbſt im Jahre 1821 haben 
fie ein Einkommen von ohngefaͤhr acht Willio⸗ 
nen abgeworfen; dies iſt der vierte Theil Ihres 
ehemaligen Ertrags. Chilt beſitzt vortreffliche 
Seehaͤfen auf einem Kuͤſtengebiete von uner⸗ 
meßlicher Ausdehnung. Neben ſeinen Gold⸗ 
und Silberbergwerken beſitzt es auch andre von 
Blei, Zinn, Eiſen und Kupfer. Auf der, dem 
Meere zunächft liegenden Gebirgskette gelegen, 
werden ihre Erzeugniſſe leicht an die Einſchif⸗ 
fungsplaͤtze gelangen. Das Klima von Chili 
iſt geſund; an Arbeitern fehlt es nicht; Waſſer 
und Holz ſind im Ueberfluſſe vorbanden, und, 
was von einem unſchaͤtzbare Werthe iſt, man 
bat Steinkohlengruben darin entdeckt. Dret 
Geſellſchaften haben die Bearbeitung der ver⸗ 
ſchiednen Bergwerke von Chill unternommen. 
Die erſte und die dritte verfügen jede über eln 
Kapltal von 25 Millionen, das Kapital der 
zweiten beläuft fi auf 37,500, Fr. Die 


Goldbergwerke von Braſilien geben jaͤhrlich ei⸗ 


nen Ertrag von ohngefaͤhr 23 Millionen, Der 
Kalſer hat das Recht, ſie zu bearbeiten, elner 
Geſellſchaft bewilligt, die dieſe Unternehmung 
mit einem Fonds von 25 Millionen betreibt. 
Endlich hat ſich ſo eben eine allgemeine Berg⸗ 
werks⸗Geſellſchaft von Suͤdamerika gebildet. 
Dieſe Geſellſchaft, deren Kapital so Millionen 
ſtark iſt, hat die Abſicht, durch Abtretung oder 
durch Pachtung einige Bergwerke von Suͤda⸗ 
merika an ſich zu bringen, wle auch das Erz der 
übrigen Bearbeitungen zu kaufen, um es zu vers 
wandeln. Alſo haben die verfchiedenen neuges 
bildeten Geſellſchaften zur Bearbeitung der 
Bergwerke von Amerika In dieſer Unternehmung 
sn ungeheure Summe von 301,500,000 Fr. an⸗ 
gelegt. > 
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Breslau den 5. November: Durch den 
Polizei⸗Sergeanten Leiftner und den Gens⸗ 


d'arm Spring iſt das Treiben einer biefigen- 


Quackſalberin ermittelt worden. Sie trieb dies 
ſes Gewerbe auf eine ganz einträgliche Weiſe. 
Ihre Haupt⸗Kurmittel ſollten ſympathetiſcher 
Art ſeyn, die ſie von einem alten Scharfrichter 
erlernt zu haben verſicherte; aber nebenbei gab 
fie auch Immer Medizin, dle Flaſche zu 2 reir,, 
wovon immer 2 Flaſchen auf einmal von ihr 
genommen werden mußten, und zwar mit der 
ſtrengen Anordnung: fie binnen 5 Tagen auszu⸗ 
brauchen, welchemnaͤchſt — weil ſchwierlge 
Uebel ſich nur nach und nach heben laſſen — auf 
Abnahme mehrerer Medizin gedrungen wurde. 
Einer Frau wurde dleſe Kur- Methode zu koſt⸗ 
ſpielig, daher ihr die Quackſalberin die Alter» 
native ſtellte, ſich von ihr ziehen zu laſſen. 
Die Kranke unterwarf ſich dieſem, und iſt der⸗ 
geſtalt gezogen und gerenkt worden, daß ſie 
feitdem einen bleibenden mit lebensgefaͤhrlichen 
Zufaͤllen verbundenen Schmerz im Unterxleibe 
davon getragen hat. N 

Die Diebſtaͤhle, zu welchen das Offenlaſſen 
der Küchen und Stuben Gelegenheit giebt, kom⸗ 
men noch immer häufig vor. Auch das Aus⸗ 
hangen der Waaren außerhalb der Gewoͤlbe⸗ 
Pfoſten iſt eine erglebige Erwerbs ⸗ Duelle für 
Diebe. Einem hieſigen mit Stahlwaaren han⸗ 
delnden Kaufmann ſind auf dieſe Art in voriger 
Woche 8 Stuͤck Taſchen⸗ und 44 Stuͤck Feder⸗ 
Meſſer mit Perlemutter ausgelegt, entwendet 
worden. Fe 

n dleſer Woche-find an hieſigen Einwohnern 

er 35 männliche und 19 weibliche, uͤber⸗ 
baupt 54 Per ſonen. f 5 

An Getreide iſt in dieſer Woche auf den Markt 
gebracht und ſind die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 

3906 Schfl. Weitzen 4 — rthl. 27 ſgr. rof pf. 

3307 Roggen a — 17; 114 5 

433 SGerſte a — 11 74 

4395. Hafer à — 11 813 


mithin iſt der Schfl. Weitzen um — 32 
s „ Gerſte⸗ — 76 

theurer, dagegen 
„„ Roggen⸗ — ⸗ 54 
afer⸗ — s 135 
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woßhlfeller gegen vorige Woche geworden. 


Im vorigen Monat wurden auf hleſigen 
Markt gebracht und verkauft: durch Land⸗ 
leute: 12,152 Schfl. Weitzen, 9,426 Schfl. 
Roggen, 1,925 Schfl. Gerſte, 10,364 Schfl. 
Hafer; durch Landbaͤcker: 3,6671 Centner 
Brodt; durch Landfleiſcher: 434 Centner 
Fleiſch. 8 

Am xſten wurde eine Weibsperſon betroffen, 
welche durch ein taubſtummes Gebahren das 
Mitleid der Voruͤbergehenden erweckte; es er⸗ 
mittelte ſich jedoch bald, daß fie eine betrüges 
riſche der Bettelei ergebene und luͤderliche Per⸗ 
fon iſt, deren vollkommen gutes Gehör und 
Sprache ſich fand, ſobald fie nach dem Inqut⸗ 
ſitoriat gebracht wurde, a f 5 
Leider haben in voriger Woche wieder ſehr 
viel Strafen wegen gefaͤhrlichen Schnellfah⸗ 
rens, wegen fahrlaͤßigen Stehenlaſſen der Was 


gen, wegen verbothwidrigem Rauchen an ges 


faͤhrlichen Orten, wegen Lichtbrennen ohne Las 
ternen in Staͤllen, Boͤden ꝛc. verfuͤgt werden 
muͤſſen. 


Verehrten Verwandten und A glas 
dle den 5. November erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau, von einer geſunden Toch⸗ 


ter, ergebenſt an. RE 
Rohovsky, Profeſſor. 


C. 17. XI. 8. R. GA. III. 


Fuͤr die Relchwalder und Tannwalder Ab⸗ 
gebrannten iſt ferner eingegangen: 
Nro. 5. von R. N. für das Geſinde 10 Sgr. 
W. G. Ko rn. 
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5 beater » Anzeige, 


me 


Mittwoch den gten: Der Freiſchüͤtz. 7 
onnertag nn Beſchämte Eiferfuht, — Das Ge 
eim niß. 


Freltag den zıten zu Schillers Geburtstag: Wilhelm Tell, 


* * zur u 7 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
R 5 Buchhandlung iſt zu haben: F 
Haupt, K. G., bibliſche Real⸗ und Verbal⸗Encyklopaͤdle in hiſtoriſcher, deographiſcher, phy⸗ 
ſiſcher ꝛc. Hinſicht, oder Handwoͤrtrrbuch uͤber die Bibel, zur Befoͤrderung des richtigen 
Verſtehens und gründlichen Erklaͤrens der in der heiligen Schrift vorkommenden Sachen zc. 

für Prediger u. ſ. w., aten Bandes. ite Abtheilung. G. — J. 8. Quedlinburg. ak 

8 0 5 2 Rthlr⸗ 

Quarch, M. J. W., Lehrbuch der Rechenkunſt. gr. 8. Leipzig. Engelmann. 25 Sgr. 
Gurlt, Dr. E. F., anatomiſche Abbildungen der Haus⸗Saͤuge⸗Thlere. ste Llef. gr. Ropal⸗Fo⸗ 
lo, Berlin. Reimer. \ 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Junghans, A., der juriſtiſche Rathgeber in der Stadt und auf dem Lande. 8. Nordhausen. 
Landgraf. N 1 Rthlr. 5 Sgr. 


j Neue Taſchenbuͤcher für 1826. 
Eldora., Taſchenbuch auf das Jahr 1826. ar Jahrg. Heraus g. von H. Gaedthauſen. 12. 
Leipzig. Cnobloch. geb. in Futt. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Freund, der, des ſchoͤnen Geſchlechtes. Taſchenbuch für das Jahr 1826. Verfaßt von Dr. 
F. Rittler. 18. Wien, Riedl. geb. in Futt. 1 Rthle, 15 Sgr. 
Taſchenbuch für 1826. Herausg. von G. Döring. 18. Offenbach. Brede. f 15 Sgr. 
Veilchen, das, ein Taſchenbuch für Freunde einer gemuͤthlichen und erheiternden Lecture. gr 

a Jahrg. 1826. 18. Wien. Riedl. geb. in Futteral. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Polhhymnia. Ein Taſchenbuch für Prlvatbuͤhnen und Freunde des Geſanges, auf das Jahr 
1826. Im Vereine mit F. Kind herausg. von H. Marſchner. ir Jahrg. quer 4. Leipzig. 
Hartmann, geb. in Futteral. a 2 Rthlr. 8 Sgr. 


BER, Nouveaux Livres frangais . 
Bibliotheque catholique, dediée A. N. S. P. le Pape, approuuve par un grand nombre d’E- 
veques, et publiéèe par une sociétè d’ecclesiastiques fere Serie, contenant: La vie de 
‚Saint Ignace, fondateur de la compagnie de Jesus, 2 vol. 18. Paris, 1828. br, 

1 Rchlr. 8 Sgr. 

Chefs-d’oeuvre ou Sermons choisis de J. Saurin, suivi de fragmens de quelques a utres ser- 
mons du mème auteur par lesjsoins de J. Chenevière. 4 vol. 8. Geneve. 1824. broch. 
he - 8 Rchlr. 15 Sgr- 

Legendes des Treize Republiques par M. Cooper, traduit de Fanglais par M. Defaucombret. 
4 vol. 12. Paris. 1825. br. ' 4 Rthir, 
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Angekommen e Fremde. 
In den bret Bergen: He v. Klelſt, Obriſt, von Reiſſe; Hr. Balde, Ober⸗Poſt⸗Dlrector, 
Hr. Ruffer, Kaufmann, beide von Llegnltz; Hr. Conrad, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Stephansdorf. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. Gottſchling, Director, von Mllltſch; Hr. Schmidt, Kaufm., 
von Stettin; Hr. Großmann, Kaufmann, von Solingen. — In der goldnen Gans: Herr 
Baron v. Richlhofen, von Gebersdorff; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Braun, Obers 
Amtmann, von Nimkau; Hr. Goettel, Kaufmann, von Achen; Hr. Mobs, Kaufmann, von Nuͤrn⸗ 
berg. — Im Rautenkranz: Hr. Baron v. Chaudolr, aus ußland; Hr. Kriſchker, Oeconomie⸗ 
Director, don Nleder⸗Thomaswaldau; Hr. Dletric, Paſtor, von Militſch. — Im blauen Hleſchz 
Hr. Baron v. Rottenberg, von Kalkau; Re Koch, Juſiiz⸗Commiſſ., von Neiſſe; Hr. v. Maslowsky, 
von Poſen; Hr. v. Koppy, von Krayn z Hr. v. Pradzynsky, von Mileſchin; Hr. Scholz, Oberamt⸗ 
mann, von Berthelsdorff. — Im goldnen Zepter: Hr Graſ o. Maslowsky, von Moblnſchin; 
Hr. Graf v. Radzinsky, von Poſen; Hr. v. nn von Trſchlſow; Hr. Bergmann, Forſt⸗Ren⸗ 
dant, von Wohlan; Hr. Huͤbner, Kanzliſt, von Trebnitz; Hr. Scharſſ, Kaufmann, von Schweldnitz; 
Hr. Kummer, Rentmelſter, von Trebniz. — In der großen Stube: Hr. Hofſrichter, Gene 
ral⸗Paͤchter, von Krilzanowitz. — In den dre! Jecke! Hr. Roth, Thlerarzt, von Grottkau. 
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— In der goldnen Krone: Hr. Weinhold, 5 aſtor, von Reichenbach; Hr. Nimptſch Kaufm. 
von Wuͤſtewaltersdorff.— Im eg ee 23 Graf v. Malzabn, 95 Brieſe; Hr Schramm / 
fart-Adminiſtratot, von Bockau. — Im Prlvat-Logks: Hr. Hoffmann, Landrath, von Neiſſe, 
ohm No. 7; 55 v. Starzynsky. ans Podollen, Oderſtraße No. 23: Hr. v. Clkſtedt, OberLandes⸗ 
SE: Ref., von Ratibor, Schuhbruͤcke Ro. 615 Hr. v. Lüdemann, Rentier, von Soͤſt, Hummerey 
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e N . 
Fuͤr den laufenden Monat November geben nach ihren Selbſttaxen folgende Baͤckermeiſter 
das größte Brodt, naͤmlich: Ft Er 
Krufina, in der Reuſchenſtraße Nro. 23. für a Sgr. 4 Pfund 20 Loth; Roͤsler, unter 
> ep Fi 1277 4 n für 2 Sgr. 4 Pfd. 12 Loth; Schnabel am Holzplatz Nro. 3. 
1 E 2 r. un 4 [23:7 2 
Die meisten Flacher bieten das Pfund Rindflelſch, Schwelnflelſch und Kalbfleiſch zu 2 Sgr. 
6 Pf., Hammelfleiſch zu 2 Sgr. 4 Pf. zum Verkauf an. Die niedrigſten Preiſe fordert der Flel⸗ 
ſcher Uhl in Nro. 50. Schmledebruͤcke, naͤmlich für das Rind⸗, Schwein⸗ und Hammelfleiſch 
2 Sgr., Kalbfleiſch 2 Sgr. 2 Pf. he 
Das Quart Bier koſtet 10 Pf. 
Breslau den 5ten November 1825. Koͤnigliches Polizel⸗Praͤſtdlum. 


(Bekanntmachung.) Auf Grund der geſetzlichen Beſtimmung, wird hiermit bekannt 
gemacht, daß das wider den ehemaligen Landwehr⸗Unkeroffizter Traugott Heinrich Leopold von 
Holli, aus Glinitz, Lublinitzer Kreiſes, in der wider ihn geſchwebten Kriminal- Unterſuchung, 
in erſter 1 d zweiter Inſtanz ergangene Erkenntniß, nach welchem er, wegen des von ihm zu Ro⸗ 
ſenberg in der Nacht vom aaſten auf den azſten September 1824 veruͤbten Diebſtahls, zur Des 
gradation, Verſetzung in die ate Klaſſe des Soldaten» Standes, Verluſt der Kriegs s Medaille 

ro 1815, des Landwehr, Kreuzes, der Natlonal⸗Cocarde, und ſeines Adels, verurtheilt, 
urch die Allerhoͤchſte Koͤnigl. Cabinets⸗Ordre d. d. Berlin den raten April 1825 beſtaͤttigt 
worden. Gleiwitz den 4ten November 1825. Das Koͤnigl. Landes⸗Inquiſitoriat. 


(Bekanntmachung.) Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗Land⸗Feuer⸗Socle⸗ 
tät machen wir hiermit bekannt: daß der vom ıflen Mai bis letzten October d. J. zu entrichtende 
Beitrag von 100 Nthle, der Aſſecurations⸗Summe Zehn Silbergroſchen Kurrant bes 
trägt, und bringen zugleich dle puͤnktliche Einzahlung der diesfaͤlligen Beltraͤge in Erinnerung. 
Breslau den ıflen November 1825. Schleſiſche Generals Landfchafts- Direction. 


Bekagntmaaund wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Von den Grenz⸗Auf⸗ 
fehern May, Gabler, Donner, Kloſe, Krauſe und den Grenz⸗Gensd'armes Fritſch 
und Skaruppa, wurden bei einer am sten d. M. Abends, in der Gegend der Wleſenmuͤhle 
wiſchen Nickriſch und Deutſch⸗Oſſig, Goͤrlitzer Kreifes, abgehaltenen Poſtirung 10 mit Hucken 
elaſtete Männer bemerkt, welche aus der Richtung von der fächfifchen Grenze kamen und auf 
den Deutſch⸗Oſſiger Steg zugingen. Dieſe 10 Contrebandlers ergriffen beim Erblicken der A 7 
ee Sue ai Se 72 warfen dle Hucken ab. In dleſen ro Hucken find bei der Revi⸗ 
n in 10 en ohne Zeichen: a 
: 5 3 Centner go Pfund raffinirten Zucker 
„ 13 braunen Mehlzucker. 
„ 91 Coffee und 
8 „ 31 Roſinen : 

vorgefunden worden. Diefer Vorfall wird nach Vorſchrift der allgemeinen Gerichts » Ordnung 
Th. 1. Tit. 51, F. 180. hierdurch Öffentlich bekannt gemacht und die Contrebandiers oder dlejeni⸗ 
gen, welche Eigenthums⸗Anſpruͤche an diefe Waaren zu machen gedenken, werden vorgeladen, 
binnen 4 Wochen von dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachung zum erſtenmale den Intelligenz 
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Blättern inſerlrt ſeyn wird, ſpaͤteſtens aber in Termino ben gten December d. J. ſich vor 
dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Preußlſchen Ober⸗Lauſitz zu melden und ihr Eigen⸗ 
thum an den angehaltenen Waaren nachzuwelſen, auch ſich uͤber die Defraudatlon zu verantwor⸗ 
ten, außenbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß mit Confiscation der Waaren, deren Ver⸗ 
kaufe und der Berechnung der Looſung zur Ettafs Kaſſe ſonder Anſtand verfahren werden ſoll. 
Liegnitz den 21. October 1825. Koͤnigt. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 8 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kreis Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Zahn zu Neumarkt ſoll das dem Tiſchlermeiſter Pichart gehoͤrige und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materiallens 
Werthe auf 13040 Rthlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 
13145 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte Haus No. 47. auf der Buͤttnerſtraße belegen, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, nämlich den sten September c. und den 7ten November c, beſonders aber in dem 
litzten und peremtoriſchen Termine den 4ten Januar 1826 fruͤh um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Rambach in unſerm Partoeyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofeen kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereffenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag au den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgehenden, Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 30. Mal 1825. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtations- Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kaufmann Parttlus 
fol das dem Kaufmann Michalowsky gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗Au fertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materlalien⸗Werthe auf 4046 Nthlr. 
4 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 6450 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 5, in der Eliſabeth⸗Straße belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angefetzten Terminen, nämlich den 8. September c. 
und den 8. November c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 9. Ja⸗ 
nuar 1826 Vormittags um 11 Uhr, vor dem Hrn. Juſtlz⸗Rath Borowsky, in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und ve gewärtigen, daß dem⸗ 
nächft, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er laͤrt wird, der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Hierbei wird der Befiger dieſes Haufesider 
Kaufmann Michalo ski, deſſen jetziger Aufenthalt unbekannt iſt, Behufs der Wahrnehmung 
ſeiner Gerechtſame, unter der Warnung, daß bei ſeinem Ausbleiben mit der Eteltation feines 
Hauſes und deſſen Zuſchlage an den Meift- und Beſtbietenden dennoch verfahren werden wird, 
hiermitf vorgeladen. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren 
obne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Bres⸗ 
lau den 3. Juni 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. - 
(Bekanntmachung.). Die Kaͤmmerey⸗Güͤter der Stadt Patſchkau, beſtehend in 1 Vor⸗ 
werk dei hieſiger Vorſtadt, einem aten Vorwerk zu Kamitz, in einem Sten Vorwerk zu Nleder⸗ 
Goſtiz, und einem aten Vorwerk zu Ober⸗ oder im Deſtrelchiſchen gelegenen Antheil von Goſtltz, 
werden Termino Johannk a. f. pachtlos; fie find in oͤkonomiſch guten Zuſtande und haben meh⸗ 
rere Realitäten. Die Pacht » Bedingungen find auf hieſigem Rathhauſe zu jeder Zeit einzuſehen. 
Pachtluſtige und cautlonsfaͤhlge Deconomen werden eingeladen, in termine peremtorio den 
iaten Januar a, f., als Donnerſtag, auf hieſigem Rathhauſe zu erſcheinen, und ihre Gebote abzu⸗ 
geben. Patſchkau den gten October 1825. i Der Magiſtrat. 
N Beilage 


Beilage zu No. 135, der privilegirten Schlefifhen Zeitung. 
Bir; 45 Vom 9, November 1828. . 


(Subhaſtatlons⸗Patent.) Auf den Antrag der Dorothea geſchiedene Rabe ſoll das 
dem Deſtillateur Hiller gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax Ausfer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materlallenwerthe auf 6092 Athlr. 24 Sgr., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 5579 Rthlr. 21 Sgr. 8 D'n. abgeſchaͤtzte Haus No. 480 
auf der goldenen Radegaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und 
eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 7ten November 1825 und den 7ten 
Januar 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zıten Maͤrz 
1826 Vormittags 10 en vor dem Herrn Juſtizrath Beer in unſerm Partheyen-⸗Zimmer 
Nro. 1. zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Wiederfpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung, 
der Intereſſenten der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 8ten Juli 1825. 

5 Königliches Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. N 

(Proclama.) Auf den Antrag des Hofagenten Panoffka fol das dem Schuhmacher 
Gottlieb Bauch gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Tax⸗ Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwerthe auf 4790 Rthir., nach dem Nugungss 

Ertrage zu 5 pCt. aber auf 5671 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 833 (neue No. 9.) 
auf der Groſchengaſſe gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 7. November 1825 und den 11. Ja⸗ 
nuar 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 20. Marz 1826 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl in unſerm Partheien-Zimmer 
No, I. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meift+ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchtllings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
der letzteren, ohne daß es zu dleſem Zwecke der Productlon der Inſtrumente bedarf, verfügt 
werden. Breslau den 31ſten Juli 1825. f 

a f Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Edictal⸗Citation.) Von dem Königl, Stadt⸗Gericht bieſiger Reſidenz ift in dem uͤber 
den auf einen Betrag von 13455 Rthlr. 9 Sgr. 10 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 19127 Rthlr. 10 Sgr. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Ernſt Gott⸗ 
lieb Scholz am ten Juny a. c. eröffneten Concurs-⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nochweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den arſten Jannar 
1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber periönlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be; 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commſſſarien Muller und Schulze vorgeſchlagen werden, 
welche ſie nach §. 97. der Konkurs⸗Ordnung gehoͤrig mit Vollmacht und Information zu verſe⸗ 
hen haben, zu melden, ibre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, 

und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
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rechtliche Einleitung ber Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden gleich nach abgehal⸗ 
tenem Liquldatlons⸗Termine mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und 
ihnen deshalb gegen die übrigen. Gläubiger ein — Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Zugleich werden fie bedeutet, daß Mandatarien ohne Vollmacht zur Liquidation nicht werden zu⸗ 
gelaſſen werden. Breslau den Hrn September 1825, , 
Koͤnigliches Stade Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Nachdem über den Nachlaß des Krambaͤud⸗ 
ler Gottfried Trippmacher, der erbſchaftliche Liquldations⸗Prozeß eröffnet worden, fo ſoll 
das zu dieſem Nachlaß gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus ferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materlalien⸗Werthe auf 2736 Rthlr. 18 Sgr., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber auf 3259 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Nro. 1335. 
auf dem Graben belegene Haus Im Wege der freiwilligen Subhaftation, verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, namlich den 10ton Januar 1826 und den loten 
März 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 24ſten Mal 1826 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch in unferm Par⸗ 
theyen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤten der Subha⸗ 
ftatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
nachſt, Infofern kein ſtatthafter Widerſpruch oon den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beftbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Eriegung des 
Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, als auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der Letzteren, obne daß es zu dleſein Zwecke der Produktion der Inſtrumente 
bedarf, verfüge werden. Breslau den 27jten September 1825. 5 — 5 
8 i Kr. Koͤnigliches Stadt, Gericht hieſiger Reſidenn. 
(Subbaſtations⸗Be kannt machung.) Auf den Antrag des Schneldermelſter Roͤs⸗ 
ner, ſoll das dem Goldarbeiter Schwabe gehörige und wie dle an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tag > Ausfertigung nachweiſet, lm Jahre 1825 nach dem Materlal⸗Werthe auf 1374 Rthl. 
27 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 1783 Rthlr. 17 Sgr. 
11 Pf. abgeſchatzte Haus Nro. 262, am Eliſabeth⸗Kirchhofe und auf der Oder⸗ Straße bes 
legen im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegen waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hlezu 
angefegten Terminen, naͤmlich den 15. Decbr. 1825 und den 19. Januar 1826, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 16ten Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rode in unſerm Parthelen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, dle bes 
ſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der Gubhaftatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen: daß demnächſt, in fofern keln ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Naufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgedenden Forderungen und zwar der Letzteren, ohne daß les zu dle⸗ 
fen Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 18ten Dctos 
ber 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
(Subbaſtatlons Bekanntmachung.) Es fol das zu der Schuhmacher Ernſt 
Friedrich Marſchnerſchen erbſchaftlichen Liqutdatlons-Maſſe gehörige, und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialiens 
Werthe auf 3080 Rthlr. 9 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5pCt. aber, auf 2589 Rthlr. 
10 Sgr. abgefhägte Haus No. 960. am Ceiteubäudel gelegen, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤtige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den biezu angeſetzten Terminen, namlich 
den 14. Januar 1826 und den 14. Maͤrz 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 15ten May 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Kraufe 
in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalltaͤten 
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der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewäͤrtlgen, 


daß demnächft, in fofern fein ſtatthafter Widerfpruc) von den Intereſſenten erklärt wird, nach 
eingebolter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Deſibletenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die koͤſchung der ſaͤmmtlichen elngetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 
den. Breslau den 14. October 1825. Koͤnigl. Stadt» Gericht hleſiger a 

(Verpachtung des Straßen Düngers.) Die Nutzung des Straßen: Düngers 
oder der Schoor⸗Erde, welche durch ſtaͤdtiſche Marſtalls⸗ Pferde abgefahren und auf die Duͤn⸗ 
gerpläge: 1) vor dem Nicolalthore ohnweit Siebenhuden; 2) vor dem Oderthore hinter dem 
Salzmagazin; 3, daſelbſt neben der kuchs lache und bei der Klingelbruͤcke, und 4) vor dem 
Sandthore hinter dem Botaniſchen Garten, abgeſchlagen wird, fol vom ıften Januar 1826 an, 
auf anderweitige drei Jahre verpachtet werden, wozu auf Dienſtag den 15ten Noobr. dieſes Jay⸗ 
res Vormittags um zo Uhr ein Bietungs⸗Termin anſteht. Pachtluſtige haben ſich in demſelben 
auf dem rathhaͤuslichen Fürftenfaal vor unſerm Commiſſarius Herrn Stadtrath Scholtz I. ein⸗ 
jufinden, und koͤnnen die Verpachtungs⸗ Bedingungen in der Dienerſtube auf dem Rathhauſe 
einfeben. Breslau den aoſten October 1825. 5 N 5 

Zum Magiſtrat biefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Dber » Bürger; 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 

(Bekanntmachung.) Auf hoͤhern Befehl fol für die Koͤnlgliche Artillerle⸗Werkſtatt zu 
Neiffe den azſten November d. J. früh um 10 Uhr in dem Artillerie⸗Werkſtatt⸗Bureau, der 
Bedarf an Schmiede⸗Steinkohlen für 1 Jahr circa 2500 Scheffel, verligitire werden; Lieferung s⸗ 
fäpige werden erfucht, am beſtimmten Tage und Stunde ihre Gebote abzugeben. Naͤhere Bez 
dingungen ſind im benannten Bureau einzuſehen. Desgleichen ſoll fuͤr genannte Werkſtatt den 
aaſten November d. J. früh um 10 Uhr in dem Artillerie⸗Werkſtatt⸗ Bureau, der Eiſenbedarf 
auf 1 Jahr circa 500 Er. an den Mindeſtfordernden verlizitirt werden; kiefer ungs faͤhlge wer⸗ 
den erſucht, ihre Forderung pro Centner am beſtimmten Tage und Stunde abzugeben. Nähere 
Bedingungen find täglich im benannten Bureau einzuſehen. Neiſſe den 31ſten October 1825. 

Königliche Artillerie⸗Werkſtatt. 

(Sdictal⸗ Citation.) Auf dle, von der Ehriſtlana Sriederique Kuntze, gebornen 
Wurſt zu Rawicz, wider ihren Ehemann den Bürger und Guͤrtlermeiſter Chriftian. Ehrenfried 
Kuntze, wegen vöslicher Verlaſſung angebrachte Eheſcheidungs⸗Klage, wird der Verklagte, 
deſſen Wohnort unbekannt iſt, hiermit vorgeladen, in dem zur Inſtruction der Sache auf den 
13ten December c. früh um 9 Uhr vor dem Deputirten Landgerichts⸗Auscultator Düh⸗ 
ring hieſelbſt, in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anberaumten Termine, entweder perfönlich, oder 
durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen und ſich auf die Eheſcheidungs⸗ 
Klage gehörig auszulaſſen, widrigenfalls die boͤsliche Verlaſſung für dargethan geachtet, und 
auf Trennung der Ehe erkannt werden wird. Frauſtadt den 4ten Auguſt 1825. 5 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

(Bekanntmachung.) Ueber den Nachlaß des hleſelbſt vorlängft geſtorbenen Rathskeller⸗ 
Pächter Johann Chriſtian Geyer, iſt vom unterzeichneten Gericht der Concurs⸗Prozeß eroͤffnet 
worden, daher hierdurch alle diejenigen, welche an die vorhandene Nachlaß⸗Maſſe An ſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, vorgeladen werden, in dem auf den loten December 1825 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr coram Deputato Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schulze ange⸗ 
ſetzten Connotations⸗Termin entweder perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu wir den 
Herrn Burgermeiſter Dr. Mens, ingleichen die Herren Kreis⸗Juſtiz⸗Secretair Koͤr wihn und 
Franke hierſelbſt vorgeſchlagen, zu erſcheinen, ihre Forderungen ſpeclell zu liquidiren und 


nachzuweiſen, unter der Verwarnung, daß die Ausbleibenden mit * Forderungen an die 


Maſſe ausgeſchloſſen und ihnen deshalb an die übrigen. Gläubiger ein ewiges Stilſchwelgen 
auferlegt werden ſolle. Bunzlau den gten Auguſt 1825. 
.S.) Das Koͤnigl. Preuß. Stadt, Gericht. 
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(Subhaſtatlons⸗Patent.) Das herzogl. Braunſchweig Oels ſche Fuͤrſtenthums⸗Ge 
richt macht hierdurch bekannt, daß auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers die nothwendige Sub 
baftatton des im Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſe des Fuͤrſtenthums Oels belegenen, freien Allodial- 
Ritterguts Goͤrlitz zu verfügen befunden worden iſt. Es werden daher hierdurch alle, welche 
gedachtes, unterm ııten März d. J. auf 47,496 Rehlr. 13 Sgr. 10 Pf. nach landſchaftlichen 
Grundſaͤtzen gerichtlich abgeſchaͤtztes Gut zu beſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend 
find, aufgefordert, in den Terminen den Trten Auguſt d. J., den ten November d. J., beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Lieitations-Termine den 14. Februar 1826 Bor: 
mittags um 9 Uhr, vor unſerm Deputirten Hrn. Juſtiz-Rath Wieleburg, an hieſiger ordentli⸗ 
cher Gerichtsſtaͤtte ſich zu melden und ihre Gebote abzugeben, in dem auf die nach Verlauf des letzten 
Bletungs⸗Termins etwa einkommenden Gebote, in ſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Aus⸗ 
nahme zulleßen, nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden, fondern der Zuſchlag an den im Ter⸗ 
mine Meiſt⸗ und Beſtbietend Verbliebenen erfolgen wird. Die Taxe iſt dem an hieſiger Gerichts 
ſtaͤtte ausgehaͤngten Subhaftationg » Patente beigefügt und kann in hieſiger Regiſtratur nähe 
nachgeſehen werden. Oels den 29. Maͤrz 1825. ö 

7 x Herzogl. Braunſchweig Oelsſches Fürftentfums Bericht. 
(Deffentliche Vorladung.) Von dem Gerichts⸗Amte Zedlitz, Trebaitzer Krelſes, 
iſt in dem uͤber den aus einer Freigaͤrtnerſtelle zu Zedlitz und wenigen Mobillar⸗Effecten beſte⸗ 
henden Nachlaß des Freigaͤrtner Johann Gottlieb Kaß ner heut eroͤffneten erbſchaftlichen Li⸗ 
quidationsprozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwelfung der Anſpruͤche aller etwanigen 
unbekannten Gläubiger auf den 10, December d. J. Vormittags 8 Ubr in der gerichts⸗ 
amtlichen Kanzelei zu Zedlitz angeſetzt worden und werden dieſe Glaͤubiger bierdurch aufgefor⸗ 
dert, vor oder in gedachtem Termine entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll⸗ 
maͤchtigte ihre Forderungen nach Art, Urſprung, Summe und Vorzugsrecht anzugeben, die 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber das Weitere zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus blei⸗ 
benden mit ihren Anſpruͤchen und Vorzugsrechten ſofort nach der Verordnung vom 16. May 
1825 praͤcludirt und nur an den nach Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger ſich ergebenden 
Ueberreſt der Maſſe verwiefen werden ſollen. Breslau den 20. September 1825. | 5 
N E - Das Gerichts⸗Amt Zedlitz. Dziuba. 
cpubllikandum.) Das im Fuͤrſtenthum Jauer und deffen Loͤwenbergſchen Kreiſe gelegen ⸗ 
Rlitterguth Welkersdorf, ı 1/2 Meile von der Kreisſtadt Loͤwenberg, 1 Meile von Grelfenberg 
und 2 1/2 Melle von Lauban entfernt, ſoll vom Neujahr 1826 an, auf drei oder ſechs Jahre an 
den Meifte und Beſtbietenden verpachtet werden. Wir haben hierzu einen Bletungs⸗Termin auf 
den sten December d. J. Vormittags auf dem Schloſſe zu Welkersdorf angeſetzt, und 
laden zahlungsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch ein, ſich in dieſem Termine einzufinden und ihre Ge: 
bote abzugeben; die Wohl der Bietenden wird jedoch vorbehalten. Das zu verpachtende Guth 
kann zu jeder Zeit in Augenſchein genommen, ſo wie die Pachtbedingungen ſowohl auf dem 
Schloſſe zu Welkersdorf fo wie bel dem unterzeichneten Juſtiz-Verweſer in Lauban eingeſehen 
werden koͤnnen. Lauban den 4. November 1825. i 
Das Obriſt Freiherelich von Tieſenhauſenſche Gerichts-Amt von Welkersdorf. 

a Koͤnigk, Juſtitiarius. 9 
Guͤter⸗Verpachtung.) Bei dem Abgange des bisberigen Wirthſchafts⸗Otrektor fol 
die, dem minorennen Herrn Prinzen Louis von Schoͤnalch Karolath zugehorige Herr⸗ 
ſchaft Koͤlmchen im Wege einer freiwilllgen Licitation entweder im Ganzen oder zertheilt verpach⸗ 
tet werden, und es iſt zu dem Ende ein Termin auf den ıten December d. J. Vormittags 
10 Uhr angeſetzt worden. Die Vormundſchaft ladet daher kautlons faͤhige Pachtluſtige ein, ſich 
in demſelben auf dem berrſchaftlichen Schloſſe zu Koͤlmchen einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß mit dem Meift: oder Beſtbletenden der Pachtvertrag gericht⸗ 
lich werde abgeſchloſſen werden. Die zu ver pachtende Herrſchaft beſteht aus denen Guͤtern: 
I. Koͤlmchen mit den Vorwerken Vikarel, Koͤhlerel und Sabinengrund; II. Liebenzig mit den 
Vorwerken kuſche und Teich; III. Buchwald; IV. Pirnig mit den Doͤrfern und Vorwerken Zie⸗ 
gel, Wildeborſe, Waldmuͤhl und Faͤhrhaͤuſer. Sie liegen auf dem rechten Ufer der Oder, zum 
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Thell bart am Strome, beſſen Ufer gut bewehrt ſind, 2 1/ Meile von der Kreisſtadt Freiſtadt, 


31/2 Melle von Glogau und in einer Entfernung von 2 — 3 Meilen von den zum Abſatz der Pros 
dukte geeigneten Städten Grünberg, Karge, Zuͤllichau, Frauſtadt, Beuthen ꝛc. Diefelden has 
ben zum Thell guten Waizen⸗ und durchaus vortrefflichen Kornboden, in 3 Schäferelen an 3000 
meſſt einſchuͤrige Schafe, Weinbergs⸗Nutzung, eine Ziegelei, zwel fiſchreiche Seen, zwei Brau⸗ 
und Brennereien, eine eigene und zwoͤlf Pacht⸗Muͤhlen, eine Oderfaͤhre, eine doppelte, ſowohl 
evangeliſche als katholiſche Kirchfahrt und eine angenehme Jagd, welche, bei dazu geeigneten, 
Perſoͤnlichkeit des Paͤchters demſelben mit uͤberlaſſen werden kann. Sie find zum Theil vermeſſen 
beſonders veranſchlagt und landſchaftlich taxirt, und koͤnnen die dlesfaͤlligen Dokumente ſowohl 
als die ſonſtigen Pachtbedingungen, bei dem Fuͤrſtlichen Rentamte zu Karolath, dem Generals 
Bevollmaͤchtigten der Vormundſchaft, Ober-Landes-Gerichts⸗Rath und Juſttz⸗Commiſſartus 
Michaelis zu Glogau und zu Koͤlmchen ſelbſt zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
Auch iſt der dortige Beamte angewieſen, den ſich dort meldenden Pachtluſtigen die Einſicht der 
Wirthſchaft zu geſtatten. Schloß Carolath den 10. October 1825. 2 * 
(Branntweinbrennerel⸗ Verpachtung.) In Zedlitz ½ Meile von Breslau iſt die 
Branntweinbrennerey mit allen dazu gehörigen, im beſten Zuſtande befindlichen Utenſilien, nebſt 
Stallung fuͤr Maſtvieh, Termino Weihnachten oder auch bald zu verpachten. Naͤheres beim 
Wlrthſchafts⸗Amt ſelbſt. N a \ 
Bekanntmachung.) Es ſoll das beim Dominto Seitendorff, Frankenſteiner Krei⸗ 
ſes, befindliche Brau⸗Urbar, eine Meile von der Kreis⸗Stadt Frankenſtein belegen, ander⸗ 
toeitig auf drei nach einander folgende Jahre, vom ıften Januar 1826 bis ult. December 1828 
meiſtbietend verpachtet werden, und iſt hierzu ein Termin auf den 24ſten November d. J. auf 
dem herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt anberaumt: wozu qualificirte und cautionsfählge Brauer 
zur Abgabe ihrer dlesfaͤlligen Gebote eingeladen werden. Die Pacht» Bedingungen koͤnnen taͤg⸗ 
lich beim Wirthſchafts⸗Amte eingeſeben werden. Seitendorff bei Frankenſtein den zoſten Octo⸗ 
ber 1825. 8 5 Die Guths-Adminiſſratton. 
(Zu verpachten) und zu Weihnachten zu uͤbernehmen iſt die Pacht der Fleiſcherey zu 
Radwanitz. Pachtluſtige koͤnnen ſich deshalb bei dem Eigenthuͤmer der Scholtiſey melden. 
(Auctions Anzeige.) Donnerſtags als den roten dieſes von 9 bis 12 Uhr früh und 


Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſoll in dem Hospital fuͤr alte huͤlfloſe Dienſtboten am Ziegelthore 


verfchiedene Nachlaß⸗Effekten beſtebend in Gold, Silber, Kupfer und Zinn, desgleichen Bette, 


Waͤſche und Kleidungsſtuͤcke oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


. f Das Hospital-Vorſteber-Amt. 
Knzelge.) Donnerſtag den 17ten November Vormittags von 9 Uhr an, werden auf dem 
berrſchaftlichen Hofe zu Stabelwitz, Bresl. Kreiſes, zehn Kühe auctionsweiſe verkauft werden. 
(Wohlfeiler Guts⸗Verkauf.) Ein Ritter⸗Guth ohnweit Breslau, welches 1500 
Morgen groͤßtenthells gut beſtandene Forſt, 900 Morgen Ackerland, 150 Morgen Wiefen, circa 


V0 Rthlr. baare Einnahmen, ein recht logeables Wohnhaus, gute Wirthſchaſts⸗Gevaͤude, bes 
deutende Obſt⸗ und Garten⸗Nutzung auch ganz vorzuͤgliche Jagd hat, Brau⸗ und Brennerei⸗Ge⸗ 


rechtigkeit beſigt, god Schaafe 20 Kühe einwintert, iſt für den aͤußerſt billigen Preis von einigen 
49,000 Rthlr. zu verkaufen und das Nähere zu erfahren bei W. Buchheiſter in Breslau, neue 
Altbuͤſſer⸗Straßs Nro. 11. 2 2 
(Verkauf einer Seifenſtederel.) Eine woblangebrachte, in guten Bauſtande fich 
befindende Seifenſtederel, worinnen ſeit einer Reibe von Jahren eine gute ausgebreitete Nahrung 
erhalten worden, kann mit vollſtaͤndigen Utenſilien unter erleichternden Bedingungen zum Vers 
kauf nachwelſen der Agent Muͤller, in der neuen Herrenſtraße No. 17. 
Hochfeine Stährs und Mutterſchaafe⸗ Verkauf) in der Heerde des Dominik 
Schwentulg bei Zobten, nimmt für dies Jahr vom ıoten Noobr. feinen Anfang und find die 
letzten 3 Tage jeder Woche diejenigen, an welchen der Verkaͤufer am beſtimmteſten gegenwärtig tft. 
(Bekanntmachung.) Auf dem Dominio Raudnitz, Frankenſtelner Kreis, ſtehen zwei 
aͤchte kleine Corſikaner Wagenpferde, ſammt Wagen, Schlitten, ordin. und Galla-Geſchirren, 
für einen aͤußerſt billigen Preis zum Verkauf. 5 a 0 
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Schöner Flachs) iſt bei dem Dominio Schwentnig verkaͤuflich ulaſſen. A 

(Be . Da in dem Kamendorffer und Sachwitzer Forſte bei Schiedlag⸗ 
witz, das Holz taxirt iſt, fo wird es den Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht. Kaps dorff bei 
Shlertegnie den 6ten October 1825. 8 Freyherr von Zedlitz. 

8 | gtterarifhe Anzelg e. f 

So eben tft erſchlenen und in den Muſik⸗ und Buchhandlungen der Herren Foͤrſter, Gofo⸗ 
Be eg. Barth und Comp., Leuckart, fo wie auch Max und Comp. für 
3 Sar. zu haben: ! 
Einige freundliche Worte zur Beranlaffung eines jährlichen 
großen Muſikfeſtes in Schlefien. 8 * 

Da diefe kleine Schrift einen fo zeitgemäßen und den Wuͤnſchen vieler Schleſter gewiß ſehr 
willkommenen Gegenſtand oͤffentlich zur Sprache bringt, fo wird hoffentlich kein Muſikfreund, 
kein Muſiker, kein Cantor, kein Organiſt, kein Schullehrer Schlefieng dieſelbe ungeleſen laſſen. 
Möge der darin aus geſprochene Wunſch nach einem ſolchen großen jährlichen Mufitfefte recht bald 
in Erfuͤllung gehen! 


(titerariſche Anzeige) Beim Unterzeichneten iſt erſchlenen und zu haben: 
a f Ein Wort zu feiner Zeit 
ober: über bie Autorität der rabbiniſchen Schriften, nebſt einem Anh in hebraͤlſcher Sprache 
von Salomon Pleßner. Geheftet 6 Sgr. 1 Graß, Barth Comp. 


(Buͤcherverzeich nt.) Kupferſchmledeſtraße goldene Granate No. 37. wird verabfolgt: 
N Anzeiger des Antiquar Ernſt Nro. II. 


(Aufforberung.) Ich fordere alle diejenigen, welche eine Forderung an meinen ver; 
Morbenen Ehegatten den geweſenen Bürger und Hauseigentbuͤmer Bähnge haben, ſich binnen 
4 Wochen bei melnem General⸗Bevollmaͤchtigten dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Brier zu 
I ihre Forderung nachzuweiſen, und ihre Befriedigung zu gewaͤrtigen. Breslau den 
ıflen November 1825. verwittwete Baͤhnge geb. von Voß. 

Aufforderung zur Einlieferung von Kunſtgegenſtänden und welbllchen 
Arbeiten zu elner Weihnachtsausſtellung in Breslau.) Da dle Welhnachtzeit 
manche Nachfrage nach huͤbſchen und geſchmackvollen Sachen veranlaßt, die ſich zu Geſchenken 
eignen, fo habe ich die Abſicht, nach dem Beiſpiele anderer großen Städte, auch bier in Bres⸗ 
lou eine öffentliche Ausſtellung von Luxusgegenſtaͤnden, Gemälden, Kunſtarbelken, weiblichen 
Arbeiten, Stickereien, Naͤtherelen und Strickerelen, Blumen, Tapifferie und Perlarbeiten c. 
neben der Modehandlung in meinem ſehr paffenden Local zu veranſtalten. Alles ſoll ſorgfaͤltig 
und geſchmackvoll aufgeſtellt und geordnet werden, auch des Abends der Saal vollſtaͤndig ers 
leuchtet ſeyn. Das Publicum wird dieſe Ausſtellung gewiß tbeilnehmend beſuchen und unters 
Fügen, wenn man ſich nur bemüht Vorzügliches zu liefern. Ich fordere daher Nahe und 

rne ergebenſt auf, ſchickliche Produkte ihres Fleißes an mich einzuſenden und dabei die bes 
Kimmten Preiſe anzugeben. Wenn es nicht beſonders verlangt wird, bleibt der Name des Ver⸗ 
fertigers ungenannt und verſchwiegen. Bei Abgabe der Sachen, deren ſpaͤteſter Termin Mitte 
kanftigen Monats December ift, bekommt man einen Schein gegen Erlegung eines kleinen Ein⸗ 
. Nach beendeter Ausſtellung aber erfolgt die Auszahlung des Betrags von dem 

erfauften, nach Abzug von 2 Ggr. Court. auf den Thaler für Ausſtellungskoſten oder das Un⸗ 
verkaufte ohne Lagerkoſten zuruck, gegen Zuruͤckgabe des Scheins. Breslau den gten Nodem⸗ 


ber 1825. G. Zocher, am Ringe Not, erſte Etage. 
(Anzeige.) Einem hoben Publikum empfiehlt ſich zu dieſem Martins ⸗Feſte ergebenſt mit 
guten und wohlſchmeckenden Martinshoͤrnern von 1 Sgr. bis 15 Sgr. Courant ſtets fertig, die 
großen nach Beſtellung, im Gewölbe zur Stadt Rom auf der Albrechts⸗Straße 
N; Mlea di, Conditor. 
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Außer den ſo allgemeln bellebten Sorten 
Hamburger Tonnen-Cnaster pro Pfd. 7 Sgr. 
Hamburger Halb-Cnaster pro Pfd. 6 Sgr. 


habe ich nun vermoͤge aüswaͤrtigen außerordentlich billigen Einkaufs von amertfanifchen Blaͤt⸗ 
tern per Auction, noch zwei andere Sorten fabricirt in ganzen Pfund⸗Paketen, mit der Etiquette 


das Breslauer Wappen 
in roth und weiß Papier pro Pfd. 5 Sgr. 
in gelb und blau Papier pro Pfd. 4 Sgr. 5 
in 4 mit dem gewöhnlichen Rabatt, zufolge der angenehmen und leichten Qualite und ber 
fü fehr billigen Preife, finden dieſe Sorten ſtarken Begehr; Auswärtige, die deren zum Handel 
beſonders aber zu Waſſerbeziebungen machen wollen, belieben daher ihre Aufträge immer recht 
fruͤh einzufenden, damit fie um fo prompter effectulrt werden koͤnnen. er 
Bar + G. B. Jäkel, la Breslau, 3 
Inhaber einer Rauch- und Schnupftaback⸗Fabrik am Ring No. 48. 


(Bekanntmachung.) Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß fuͤr die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1826 bis zum Schluß des Sommer⸗Semeſters 1828, 84 Freittſche für hieſige Studirende 
anderwettig verdungen werden ſollen, wozu fähige Speiſewirthe auf der Untverſitaͤts⸗Quaͤſtur, 
jedoch nur vom ı2ten bis löten d. M. in den Nachmittagsſtuaden von 2 bis 4 Uhr die Bedin⸗ 
gungen einfehen und ihre Anerbietungen ſchriftlich abgeben koͤnnen. Auf ſpaͤtere Vorſchlaͤge 
kann keine Ruͤckſicht genommen werden. Breslau den 3. November 1825. f 

(Grune Seife) ſehr klar, feſt und von ſchoͤnem Korn, in halben Centner Faͤßchen von 
buͤchenem Holz, ft billigſt zu kaufen, bet C. F. Ermrich, Nicolaiſtraße No. 7. 

Anzeige.) Sehr guten klaren Weineſſig zu 10 bis 11 1/2 Rthlr. pro Oxhoft iſt bis zu 
den kleinſten Gebinden zu 10 Quart zu haben. Junkernſtraße No. 12. * 

W. Schuſter & Soͤldner. 

(Grolse frische Hollsteiner Austern) in Schaalen und ausgestochen, erhielt 
mitletzter-Post und offerirt billig, F. A. Stenzel, Albrechts-Strafse. 

(TanzsUnterricht.) An dem vom Herrn Baptiſte in einem Privatfreife erteilten 
Tanz Unterricht koͤnnen noch einige Herren und Damen Antheil nehmen. Näheres Earlöftrage 
No, 36. drei Stiegen hoch. . ? 

- RoofensDfferte) Mit Kauflooſen zur sten Klaffe after Lotterie, und kooſen zur 
74ften kleinen Lotterie, empfieblt fich > 
Hi. Holſchau der altere, Reuſche Straße im grünen Poladen: 

(Looſen⸗Offerte.) Mit Kauf; Looſen zur 25 a 1 55 Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 
gebenſt: 3 reiben 2 
(Lehrlings⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, welcher dle Porzelains Malerei zu erlernen 
i erfaͤhrt das Nähere im Gewölte bei F. Pupke, Ecke der Albrechtsſtraße und Schmiede: 

ruͤcke. 

(Anzeige.) Ich wohne jetzt in der neuen Weltgaſſe No. 14., nahe an der Nikolalgaſſe, 
im zweiten Stock. 5 f Doctor Frlt ſch. 

. (Miethe- Gesuch.) Eine Wohnung von 1 Stube, wo möglich parterre, mit 
trocknen Kellereien und ı Remise; in der ersten oder zweiten Etage, 3 Stuben. 2 Cabinets, 
nebst Bodenraum, heller Küche und Zubehör, zu Weihnachten d. J. Nähere Auskunft 
Reusche Gasse No. 29. im goldnen Schwerdt, 

(Vermiethung.) Ein Quartier von 10 Stuben und elns von 6 Stuben mit Stallung 
und Zugehoͤr find auf Weihnachten zu haben auf der Schuhbruͤcke in No. 45. 

(Vermiet hung.) In Nro. 41. am Graben iſt eine ſehr geräumige Wohnung, welche ſich 


bauptſaͤchlich für einen Tiſchler elgnet, zu vermiethen. 


* 
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ost ehren. 


Folgende, fo eben erſchlenene, Höchft Ae und. empfehlenswerthe Bücher find in: Allen Bud: 
handlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) fuͤr belgeſetzte Preiſe ſogleich zu bekommen: 


Der neueſte Aquavit⸗ und Liqueur fabrikant. 


» 


Enthaltend praktiſche Anweiſungen, alle ordinaire, mittlere und felne inl ndifche abge: 


zogene Branntweine, Aquavite und Liqueure, wle auch franzoͤſiſche und ftaktenifche 
Ratafia's, Cremes, Hulle's, Roſolt's u. f. w. nach der neueſten und beſten Me⸗ 
thode zu verfertigen. Nebſt einer vorangehenden gründlichen Belehrung über die 
Natur und Behandlung des Branntweins., Nach eigenen Erfahrungen und Vers 
ſuchen von F. C. Hartmann. 8. Preis 23 Sgr. 
2 Ferner: 10 a 
GE DEE EIER | 
nach Ihrer brauchbarſten Beſchaffenheit, beſten Bereltung, Erhaltung und Vermehrung, 
ſowohl im trocknen ais im flüffigen Zuſtande, nebſt vorangehender gründlicher Bes 
lehrung uͤber die Gaͤhrung uͤberhaupt, und uͤber die verſchiedenen Gaͤhrungsmittel 
g und deren vortheilbafteſte Anwendung in der Branntweinbrenneret, Bterbrauerel, 
Baͤckerei, Weinbereitung und in der Hauswirtbſchaft. Nach den neueſten und bes 
waͤbhrteſten ee franzoͤſiſchen und deutſchen Anwelſungen. Von C. D. Haus⸗ 
. mann. 8. Pre . 


Bel Bernh. Fr. Volgt in Ilmenau it erfgienen und in allen Buchhandlungen in Breslau 
in der W. G. Korn ſchen) zu haben: . 


Das Ganze der Ananas zucht, 
oder die verfchledenen Arten, wie man Ananas gezogen hat und noch ziehet, von der er⸗ 
ſten Einfuͤhrung dieſer Frucht in Europa bis zu den neueſten Verbeſſerungen in der 
Cultur derſelben von T. A. Knight. Nach dem Engliſchen. Mit einem Stein⸗ 
druck, die beſten Einrichtungen der Ananashaͤuſer und Gruben vorſtellend. 8. Preis 
N er 20 Sgr. 
Auch dle Gaͤrtnerel hat neben fo vielen andern Kuͤnſten bel den flelßlgen und geſchlckten Englan- 
dern, befönders In dem letzten Jahrzehend, außerordentliche Fortſchritte gemacht und die Cultur der 
fo bellebten und koͤſtlichen Anauasfrucht zog ganz vorzuͤglich die Aufmerkſamkelt der engliſchen Gärt, 
ner auf ſich. Man wetteiferte, nicht nur die größten und wohlſchmeckendſten Früchte zu ziehen, fon; 
dern fie auch in welt kuͤrzerm Zeitraum zu erzlelen und es gelang. Man erzeugte dleſe Kon gin 
unter den Früchten in der außerordentlichen Größe von 5 bis Über 9 Pfund ſchwer binnen 19 Mo⸗ 
naten, ſtatt Nerdeß n Jahren, ja Baldwin zog ſogar fehr 0e e Früchte in 3 Mona; 
ten. Da es der Haudelsgärtner Vorthell verlangte, gute Fruͤchte zu jeder Jahreszeit zu liefern, 
fo gewannen fie durch Fleiß und Aufmerkſamkelt der Natur auch dieſes Kunſtſtuͤck ab. Dabel lernte 
man, daß dieſe Pflanze bei weitem nicht fo zärtlich iſt, als man immer eller“ zum Ueberwintern 
nur elnes geringen Waͤrmegrades bedarf und ſich demnach wet wohlfeiler, als nach der alten 


Methode treiben läßt. Alle Mlttel und Verſahrungsarten, wodurch die angeführten Vorthelle zu 


erlongen find, findet man in vorſtehendem Buche mlt vieler Einſicht zuſammengeſtellt. Der Ver: 
faſſer berelſete in der alleinigen Abſicht, feine Erfahrungen iu der Ananascultur zu berelchern, nicht 
allein ganz England und Schottland, ſondern auch beinahe das ganze Übrige Europa und die Er⸗ 
gebniſſe dleſer Seife find in ſelnet Schrift gewiſſenhaft und aufrichtig niedergelegt. Wer als Gut; 
ſchmecker oder als ſpeculatlver und geſchickter Handelsgaͤrtner die Ananaszucht nach diefer Schrift 
ins Grotere betreiben will, dem wird die kleine Ausg ebe dafür gewiß reichlichen Segen bringen. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilbelm Gottlieb Rornſchen Buchbandlung und iſt auc auf allen Rönigl. Poſtämrern zu haben, 
5 5 Redacteur: Proſeſſor Rhode. 
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